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Von Frau Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R.
Während die öffentliche Diskuſſion durch die außenpolitiſchen und

wirtſchaftlichen Fragen beherrſcht wird, ſpielt ſich unter der Oberfläche
ein Kulturkampf ab, deſſen innere Tragweite vielleicht noch weiter
reicht als die äußere der wirtſchaftlichen Kriſe. Das Reichsſchulgeſetz
beſchäftigt ſeit der vorigen Woche den Ausſchuß des Reichstags. Es
wird um Faſſungen von Paragraphen gerungen, aber dahinter ſtehen
große Entwicklungen, die ihre Richtung in die Zukunft hinein be
kommen ſollen. eUm was handelt es ſich? Zunächſt um das Schickſal der Einheits
ſchule. Die Jdee der Einheitsſchule, die der Verfaſſung zugrunde liegt,
hat einen dreifachen Sinn einen nationalpolitiſchen, einen geiſtigen,
einen ſozialen. Die Verfaſſung will eine deutſche Schule ſchaffen,
inſofern, als der Aufbau der Schule einheitlich für das ganze Reich ge
ſtaltet wird ſie will eine nationale Schule ſchaffen im Sinne der
Einheit des ſie erfüllenden Geiſte s und des ſie begründenden Bil
dungsgutes ſie will eine Schule für alle ſchaffen im Sinne mög
lichſt lückenloſer Entfaltung der im Volke vorhandenen Kräfte. Damit
ſollte eine Entwicklung zur Höhe geführt werden, die von der Refor-
mäation her durch vier Jahrhunderte eine ziemlich gerade Linie inne
gehalten hat. Sie hat zunächſt den Staat zum Organiſator der
Schule gemacht und in den deutſchen Einzelſtaaten eine „naätivnale“
Schule geſchaffen. Der Staat hat die Schule aus der Jdee des Vater
landes und der Volks gemeinſchaft geſchaffen als Stätte, an der die
innere Einheit der Nation erſchaffen und begründet werden ſollte.
Das Prinzip der Staatsſchule hat auf der ganzen Linie geſiegt. Jn
dem Maße, als der Staat demokratiſch wurde, entſchieden durch ihn
und in ihm die „Erziehungsberechtigten“ über die Geſtaltung der
Schule. Die „Erziehungsberechtigen“ nicht in dem engen und per
ſönkichen Sinne der Eltern, die gerade ſchulpflichtige Kinder haben,
ſondern die erwachſenen Bürger ſchlechthin, die in gemeinſamer Ver
antwortung für die junge Generation eine „Nativnalerziehung“ auf der Keparationskommeſſtobauen, in der ſie ihre mannigfachen Jdeale zur Einheit einer deutſchen

V verſchme Die S in s ſie
der Obhut des Staates erwuchs unſere deutſche Bildung

als Sache der Nation nicht der einzelnen Konfeſſionen. Die Kirche
als Leiterin der Schule trennte und verengte. Der Staat führte zu
ſammen und weitete aus. Jndem er der Herr der Schule wurde,
weitete ſie ihren Rahmen und nahm das große, frei gewachſene Gut der
deutſchen Bildung unbefangen und im Geiſt unvoreingenommener
Wertung in ſich auf. So wuchs die Schule der deutſchen Kultur nach,
die zwar nicht durchaus im Gegenſatz zur Kirche, doch nicht gebunden
an ſie ſich in Kunſt, Wiſſenſchaft und Arbeit entfgltete. Dieſe Ent
wicklung drang von oben herunter bis zur Volksſchule vor. Selbſt
verſtändlich war die geiſtige Freiheit für die Hochſchule, ſelbſtverſtänd
lich für das höhere Schulweſen. Die Volksſchule blieb an die kon
feſſionelle Grundlage gebunden nur hie und da wurde auch ſie ge
weitet und befreit. Und hier liegt die entſcheidende Frage für die
Möglichkeit der Einheitsſchule überhaupt.

Solange unſer Volk nur in den oberen Schichten die nativnale
Schule hat, für die unteren aber die konfeſſionelle, kann von Einheits-
ſchule nicht die Rede ſein. Solange die breiten Volksſchichten von
Jugend auf konfeſſionell geſchieden und in der Überzeugung von der
überragenden Weſentlichkeit des Trennenden gegenüber dem Gemein
ſamen erzogen werden, haben wir keine Einheit des deutſchen Geiſtes.
Solange das Kränkendſte und Gefährlichſte von allem man den
höheren Schichten eine innere Freiheit der Bildung gewährt, die man
der unteren verſagt, kann von Einheitsſchule, auch im ſozialen Sinne,
nicht die Rede ſein. Das iſt die unſoziale und undemokratiſche Parole:
„Dem Volke (d. h. den unteren Schichten) muß die Religion erhalten
werden.“ Um dies alles handelt es ſich: um die Weiterführung
oder Rückbildung von vier Jahrhunderten deutſcher
Geiſtesentwicklung.

Wenn im Ausſchuß des Reichstages um den S 1 des Geſetzes ge
rungen wird, d. h. um die Frage, ob die gemeinſame nationale Schule
die Regel bilden, oder ob die religiöſen und politiſch- ſozialen Partei
ſchulen ihr von vornherein gleichgeſtellt werden ſollen, ſo geht es dabei
nicht um einen Geſetzesparagraphen, ſondern um die Frage, ob das
deutſche Volk das Erbe einer großen, herrlichen geiſtigen Entwicklung

bewahren vder verſchleudern wird. Das ſehen viele heute noch nicht;
die Geſchichte aber wird danach fragen und die ſchwachen Erben einer
großen Vergangenheit danach richten.

die ſie a

Vor der Entſcheidung.
Kuhinettsrat.

Berlin, 25. März. (WTB.) Der geſtern angekündigte Kabi
nettsrat über die Note der Reparationskommiſſton hat am Freitag
nachmittag ſtattgefunden. Der Reichskanzler entwickelte in längeren
Ausführungen im Anſchluß an die Verhandlungen die geſtern vor
mittag im Reichskabinett geführt worden ſind, die Richtlinien der von
der Regierung einzuſchlagenden Politik. Der Reichspräſident ſtellte am
Schluß der Beratung feſt, daß alle anweſenden Miniſter mit den von
Reichskanzler dargelegten Richtlinten einverſtanden ſind. Auf Grund
dieſer Ausſprache und der in den einzelnen Reſſorts der Reichsregie
rung noch fortzuſetzenden näheren Prüfung der Noten der Repara
ſions kommiſſion wird der Reichskanzler am Dienstag im Reichstage
den Standpunkt der Reichsregierung darlegen, nachdem die für Montag
nach Berlin geladenen Miniſlerpräſtdenten der Länder Gelegenheit ge
funden haben, ſich zur politiſchen Lage zu äußern. Uber die

Rückfrage vin Paris wird bekannt, daß der Jnhalt des deutſchen Erſuchens umAeitlarung die Frage betriſft, ob die 60 Milliarden Mehrſteuern,
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Berlin, 25. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Zur gegenwärtigen Lage wird uns aus führenden Kreiſen folgendes
mitgeteilt: Es kann nicht ausdrücklich genug darauf hingewieſen werden,
in der gegenwärtigen Kriſe Ruhe und Feſtigkeit zu bewahren. Da die
Reparationsnote keinen ultimativen Charakter hat, iſt es Aufgabe der
Negierung, mit aller Ruhe die Sachlage zu prüfen und keinerlei vor
eilige Entſchließungen zu faſſen. Die Rechsregierung ſoll einige Tage
Zeit haben, um ſich in aller Ruhe mit der Note zu befaſſen. Am
Monkag nachmittag wird Reichskanzler Dr. Wirth die Richtlinien der
Entſcheidung der Regierung, die er am Dienstag in der angekündigten
Rede vortragen wird, den Fraktivnsführern zur Einſicht übermitteln.
Wie wir ferner von zuverläſſiger Seite erſahren, will die Reichs
regierung zunächſt die Beratungen über das Wieshadener und das
Bemelman- Abkommen zurückſtellen, bis Klarheit über die Reparations
note geſchaffen iſt.

Amerika ſteilt ein Mitglied zur Reparationskommiſſion
London, 25. März. e Reuter meldet aus Waſhington:

Jm Weißen Hauſe wurde erklärt, daß Präſident Harding den Kongreß
erſuchen werde, ihm zur Ernennung eines amerikaniſchen Mitgliedes der
Reparationskommiſſton die Ermächtigung zu erteilen.

Dazu wird noch gemeldet Die Ratifizierung des paziſiſchen Ver
trages durch den Sengt erfolgte mit einem Vorbehalt, in dem erklärt
wird, die Vereinigten Staaten nehmen an, daß der Vertrag keine Ver
pflichtungen zur bewaffneten Gewalt und kein Bündnis bedeutet.

Kein Geſd mehr r kuturelle Jweche!

ung, daß i

Das Urteilim Reichstag.
Jm Reichstage wurden geſtern die Unterredunge

ſerſeburg
Zatee Kann „Amtsbhlatt der Gtadt Merſeburg Amtsblatt für den Kreis Merſebürg“, nete Am häuslichen Herd“ ver Chroniſt von Merſehurg“

Hie Forderung der Stunde: Ruhe und

die über die Notenichtofſizieller m

Srnugrertfen
Finanzhoheit des Reiches duldenn

England ſpielt den Weitherzigen.

Der Londoner Verkreter des W. berichtet von der Normal
meinung engliſcher politiſcher Kreiſe über die Reparationsnote. Der
Grundkton iſt: es iſt ja gar nicht ſo ſchlimm! Die Entrüſtung Deutſch
lands werde ſich ſchon wieder legen. Es ſei doch auch gar kein Ultima
tum geſtellt, ſondern über „Unklarheiten“ ließe ſich doch verhandeln.

Was die Lieferungen in Waren betreffe, ſo bedeuten die Beſtim
mungen darüber, daß die nicht erfüllten Sachleiſtungen im Jahre 1922
nur in dem Falle in Gold verlangt werden würden, wenn die Sach
leiſtungen vorſätz lich unterbleiben ſollten. Man denke nicht an
eine Ottomanſierung Deutſchlands, ſondern laſſe der deutſchen Regie
rung im Gegenteil genügende Bewegungsfreiheit. Es ſei nicht ein
zuſehen, weshalb nicht bezüglich der in der Note der Reparations
kommiſſion erwähnten Termine zwiſchen der deutſchen Regierung und
der Reparationskommiſſion verhandelt werden könnte.

Hierauf ließe ſich erwidern, daß man allerdings dieſe beſchwich
tigenden Redensarten Englands ganz gut begreift, denn einmal ſoll ja
nicht England, ſondern Deutſchland die ſilbernen Kugeln gießen,
welche die Alliierten künftig verſchießen wollen, zum andern müſſen
England die Eingriffe in die deutſche Finanzhoheit ganz natürlich vor
kommen, denn wie England das Land der religiöſen Phraſe iſt, ſo auch
das Land der brutaälen Koloniſation. Es lebt ja von Eingriffen in
fremde Volksrechte, wie ſollte es alſo das Reparationsdiktat ver
wunderlich finden Es iſt doch ſo human, ſo gang im Geiſte der eurv
päiſchen Ziviliſation gehalten!

Man beobachtet
Berlin, 25. März. (Priv.-Telegr.) Es läßt ſich wahrnehmen,

daß die Diplomatie der Entente mit geſpannter Aufmerkſamkeit die
Stellung der deutſchen Offentlichkeit zu der Note der Kommiſſion ver
folgt und ihren geſamten Nachrichtenapparat ſpielen läßt. Es wäre
wirklich zu wünſchen, daß die Herren Botſchafter einen politiſchen Seis
mographen hätten, aber vermutlich machen auch ſie ſogenannte „Genealabeerihe, das heißt ſolche nach oben hin, die man oben zu er
halten wünſcht! Es könnten ſonſt nicht in der Entente ſo abentenerliche
Zahlen auf die deutſche Steuerleiſtung angewendet werden.

Das Deutſchtum in Vordſchleswig.
Ein Rückblick auf die Kommunalwahlen.

Von der Lage des Deutſchtums in dem an Dänemark abgetretenen
Gebiet geben die kürzlich abgeſchloſſenen nordſchleswigſchen Kommunal

wahlen ein zuverläſſiges Bild. eGang allgemein läßt ſich ſagen: Trotz der vielen das Deutſchtum
wächenden Einwirkungen (Fortzug vieler Deutſcher infolge wirt
aftlicher Schwierigkeiten und Zuzug vieler däniſcher Beamten) haben

enden.

ſt e einen oder mehrere de

kern
die man von uns verlangt, die Erträge der Zwangsanleihe mit einge
rechnet ſind oder nicht. Nicht nur in dieſer Beziehung zeigte ſich der
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Welterer Lohnabban in England
London, 25. März. (WTB) Die Arbeitgeber in der Banmwoll
induſtrie haben beſchloſſen, ihren 250 009 Arbeitern mitzuteilen, daß
Ende April eine nene Lohnherabſeßung eintreten werde.

Unfreiwillige Raſt von Rieſenſlotten.
Paris 25. März. Nach einer Havasmeldung aus London lieger
in den 36 Haupthäfen des Vereinigten Königreiches Handelsſchiffe vor
insgeſamt zwei Millionen Tonnen die keine Fracht erhalten könner
Davon ſind 1900909 Tonnen engliſch. Jn den Vereinigten Staate
verblekben fünf Millionen dem Staate gehörige Tonnen Schiſſsraut
ohne Fracht. In dieſer Zahl ſind die im Beſth von Privatreedereien
befindlichen Schiſſe nirht eingerechnet.

Eine ſenſationelle Henkſchriſt.
London 25. März. (WTD.) Heute iſt als offizielles Dokumer

ſchrift oud Georges veröffentlicht worden, die dieſer aneine Deukf Geor25. März 1919 der Friedenskonferenz vorgelegt hatte.
Leuin ſcheidet aus?

Riga, 25. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion
Nach einer Meldung aus Moskau tritt heute der große Sowjetrat z
einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, um über die Maßnahme
zu beraten, welche bet einem Ausſcheiden Lenins aus der Regierung,
treffen ind. Der Krankheitsſtand Lenins ſoll außerordentlich beſorgnis
erregend ſein, ſo daß inft ſeiner Teilnahme an den Regierungsgeſchäfte
nicht mehr zu rechnen iſt.

Jas Pachicabhkommen. J
Waſhington, 25. März. WTB.) Dex Senat hat den Vortre

der vier Mächte über den Stillen Ozean mit 67 gegen 7 Stimme
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meh deutſche Vertreter durchbrin
konnten zu nennen wären hier z. B. Apenxrade, Rinkenis an
Fleneburger Förde, Broacker. Norburg auf Alſen und Chriſtiansfell
die Gründung der Brüdergemeinde bei Hadersleben. e

Selbſt der Gegner muß angeſichts der Wahlen zugeben daß d
Deutſchen oxrganiſatoriſch und agitatoriſch ſowohl auf politiſchem wie
auf kulturellem Gebiet Achtungswertes geleiſtet haben. Als Zeut
kann man das Avenrader däniſche Blatt Heimdal“ anführen, das a
15. März ſchreibt Uberhaupt iſt die Arbeit die bisher hier und de
von deutſcher Seite geleiſtet iſt, nicht ohne Reſultate geweſen. An ſ
liegt darin nichts Uberraſchendes; im voraus mußten alle Dänen ſi
darüber klar ſein, daß es ſ5 minen mußte. Aber dieſe Erſcheinun
mahnt uns alle dazu, die Wirklichkeit zu ſehen wie ſie iſt, des Gegner
Eigenſchaften und Kräfte nicht zu unterſchätzen, ſondern ihr m
gleichen Waffen zu begegnen. Wohl ſind die Deutſchen nur ein
Minderheit, aber die nativnale Frage iſt nicht gelöſt. Daran haben di
Kommunalwahlen uns erinnert 9Wie ganz anders klingt das Urteil, als die däniſchen Stimmen, di
bald nach der Abtrennung Nordſchleswigs erklärten, man werde da
noch vorhandene Deutſchtum bald aufſaugen können. Man muß ſi
jetzt auf däniſcher Seite damit abfinden daß ein lebenskräftiges, ſelbſ
bewußtes Deutſchtum in Nordſchleswig ſich behaupten wird.

Hie Abſherrung Oſtpreußens von der Weichſel.

Jm Staatsrat brachten die oſtpreußiſchen Mitglieder folgende Ent
ſchliehung ein, welcher einſtimmig zugeſtimmt wurde

„Der Vertrag von Verſailles ſichert im Art. 97 dem durch den pol
niſchen Korridor vom Reich abgeſchnürten Oſtpreußen einen freien unungehinderten Zugang zur Wagſel Trotz dieſes Vertragsrechts ha
jetzt am 13. März, mit Wirkung vom 314. März d. J. ab, die interalli
terte Grenzfeſtſetzungskommiſſton die Grenze öſtlich den Stromes gelegt
eine Reihe von Dörfern auf dem öſtlichen Weichſelufer, in welchen ar

Juli 1920 durchſchnittlich 92 H. der Bevölkerung für Deutſchlan
geſtimmmt haben, zu Polen geſchlagen und Oſtpreußen die bei der vor
käufigen Grenzfeſtſehung im Jahre 1920 noch belaſſene letzte Zugangs
möglikchkeit zum Strom in Geſtalt eines wenige Meter breiten Uferſtücke
bei Kurzbrack mit dieſen Flußhafen genymmen. Der preußiſche Staats
rat legt feierlich Verwahrung ein gegen dieſen offenbaren Vertragsbruc
und die Vergewaltigung des ſeierlich verkündeten und vereinbarten
Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker. Ex erhebt Einſpruch gegen die
erneute Verlekung deutſchen und preußiſchen Gebiekes“ Der Stagatsra
richtet an die Staatsregierung das Erſuchen, mit allem Ernſt und Nach

druck bei der Reichsregierung dafür einzutreten, daß die Reichsregie
rung ſich dieſem unerhörten Verſuch der Rechtsbeugung und der Ver
gewaltigung deutſcher Reichs und preußiſcher Staatsängehöriger m
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln widerſeßt und daß ſie den Feh
ſpruch der interalliierten Grenzſeſtſetzungskommiſſion nie und nimme
anerkennt.

Außenpolitſſche Aberſicht.
Geyna.

Berlin 25. März. (Priv. Telegr.) Die deutſche Delegation für
die Genneſer Konferenz wird nach den bisherigen Beſtimmungen am
8. April nach Geung abtghren.

Rom, 25. März. (Priv -Telegr.) Wie verlautet hat die engliſche
Regierung die Konſulat offiziell bengchrichtigt, daß Lloyd George am
7. April nach Genug fährt.

Paris 25. März. (Priv-Telegr.) Daily Mail“ teilt heute
mit, Llohd Gerrge habe ſeine Abſicht bekanntgegeben, einen Sedarat
frieden mit der jetzigen ruſſiſchen Regierung für den Fall abzuſchließen
daß die übrigen Allierten auf der Konferenz in Genug eine gemeinſfame
Politik gegenüber Rußland beſchließen ſollten.

Die leidige Währung.
Bukareſt 25. März. (WaB) Eine Kommiſſion der Natibnal

vank wird ſich nach Berlin begeben. um mit der Reichsbank die Frage
der Markdepots, die vor dem Kriege hinterlegt wurden, zu erörtern
Die Reichsbank will diefe Depots in Papier zurückerſtatten, währent
n ſolche Löſung von rumäniſcher Seite als unannehmbar bezeichnet
wird.
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Heutſchland.
Kritiſches Stadium der deutſch- polniſchen Auseinanderſetzung
Genf, 25. März. (Priv.-Telegr.) Die Verhandlungen ſind in

ein kritiſches Stadium eingetreten, weil der polniſche Kommiſſar bei
erneuten Einigungsverſuchen des Präſidenten über die Liquidation des
deutſchen Eigentums plötzlich die Konferenz für hierzu unzuſtändig er
klärte Damit ſind zurzeit Verhandlungen nicht mehr möglich. Reichs
miniſter a. D. Schiffer hat daher beſchloſſen, nur diejenigen Mitglieder
ſeiner Abordnung, die für die Beratungen der Redaktion und Über
ſetzung des Vertragsentwurfes erforderlich ſind, in Genf zu belaſſen
und ſich mit den übrigen Mitarbeitern nach Deutſchland zurückzubege
ben. Er wird dem Reichskanzler und dem Reichsminiſter des Außern
über die nunmehr kritiſch gewordene Sachlage berichten und erſt nach
Genf zurückkehren, wenn günſtigere Vorausſetzungen für neue Ver
handlungen über die Liquidationsfrage gegeben ſind oder der Schieds
ſpruch Calonders zu erwarten iſt.

Die Giedlung.

Berlin, 25. März. (WTBV.) Der preußiſche Staatsrat nahm
den Geſetzentwurf betreffend Siedelungen nach F. 1 des Neichsſiede
lungsgeſehes nach dem Ausſchußantrage an. Ein Regierungsvertreter
erklärte, zur Siedelnng ſtänden Staatsdomänen. Moor- und Sdland
und der Großgrundbeſttz von Kriegsgewinnlern, ſchlecht bewirtſchaftete
Güter und Latifundien zur Verfügung. Niemand denke an eine Zer
chlagung werlvoller Bekriebe. Jm Weſten komme nur Odland in
rage.

Die J. A. C. in Oberſchleſien verlangt Auslieferung
von zwölf Deutſchen.

Berklin, 25. März. (WTB.) Die interalliierte Kommiſſion für
Oberſchleſien hat der deutſchen Regierung eine Note überreicht, in der
die Verhaftung und Auslieferung von zwölf Perſonen, die an dem

Aüberfall einer oberſchleſiſchen Bande auf ein franzöſiſches Kommando
in Petersdorf beteiligt geweſen ſeien und nach der Tat auf deutſches
Gebiet geflüchtet ſeien, verlangt wird. Die Note enthält die ſonderbare
Begründung, die interalliierte Kommiſſion habe regelmäßig ähnlichen
Erſuchen der deutſchen Regierung um Verhaftung von gemeinen Ver
brechern, die nach Oberſchleſien geflüchtet ſeien, ſtattgegeben.

Altong und Groß- Hamburg.
Hamburg, 25. März. Priv -Delegr.) In der geſtrigen Sitzung

der ſtädtiſchen Körperſchaften Alkonas wurde über die Haltung Altonas
zur Groß HamburgFrage ein bemerkenswerter Beſchluß gefaßt. Der
Oberbürgermeiſter verlas eine für die preußiſche Regierung beſtimmte
ausführliche Denkſchrift. Durch die Eingliederung an Hamburg
würde Altong nach vorſichtiger Schätzung 58 Millionen Mark an Haupt

rhalten. Es wird u. g.
der en Elbgemeinden gefordert, ferner eine Anderung der Verwaltungsbefugniſſe für Altong und

Abernahme der Polizeilaſten Altonas durch den preußiſchen Staat.
Demgegenüber beantragte die ſogialdemokratiſche Fraktion eine Ent
r die die Verſchmelzung Altongs mit Hamburg
ordert und für die auch der Zweite Bürgermeiſter Brauer eintrat
Nach Anſicht der Sozialiſten bildet Altona wirtſchaftlich und ſtädtebau-
ſich nur einen Stadtteil Hamburgs.

Die Donaugkte.
Berlin, 25. März. (Priv.-Telegr.) Der Auswärtige Ausſchuß

des Reichskages hat ſich geſtern mit dem Verkrag zum Abſchluß der an
gekündigken Donauakte beſchäftigt und dem vorliegenden Entwurf zu
geſtimmt.

ſteuern einnehmen, dafür will Altena Erſatz
eine Eingemeindung der umliegenden preußiſ ch

Die Autonomie ver Reichsbanuk.
Dem Reichstage iſt bereits der Geſetzentwurf über die Autonomie

der Reichshank zugegangen, der eine Forderung der Entente an uns
darſtellt. Der e beſchränkt ſich darauf, die dem

Leitung fortfallen zu laſſen u d Ue des R

ndpolitik hltändig v wortlich ſein wird Bei ung de
Milgliederſtellen ſoll künftig das Reichsbankdirektorium im Einver
nehmen mit dem Reichsrat beſtimmend mitwirken. Bisher hatte der
Reichspräſident auf den Vorſchlag des Reichsrats den Präſidenten und
die Mitglieder des Direktoriums auf Lebenszeit zu ernennen Die
dem Reiche zuſtehende, ch das Bankkuratorium ausgeübte Aufſicht
über die Reichsbank erleidet keine Einbuße, ebenſo bleiben die Be
amten der Reichsbank im Beſitze der Rechte und Pflichten von Reichs
beamten.

Sympathieſtreik.
Berklin, 25. März. (WTB.) Die Arbeiter im Transport-

arbeitergewerbe wollen am Montag früh ſympathieſtreiken, falls bis
dahin mit den Müllkutſchern eine Einigung nicht zuſtandegekommen iſt.

ur Organiſation der Waſſerſtraßen.g

Das Wichtigſte vom Tage.
Der Rieſendampfer der Hamburg Amerika-Linie „Bismarck“, der

bei Ausbruch des Krieges noch nicht vollendet war, iſt jetzt mit einem
Koſtenaufwande von 60 Millionen Mark fertiggeſtellt worden. Das
Schiff, das den Stolz der Hapag bilden ſollte, wird entſprechend den
Beſtimmungen des Friedensvertrages an England abgeliefert und als
größtes Schiff der Welt für die White Star Linle lauſen.

Nicht weniger als 157 Zeitungen und Zeitſchriften ſind zu Beginn
dieſes Jahres eingegangen. Das iſt die traurige Folge der unerhört in
die Höhe geſchraubten Papierpreiſe.

In Hamborn iſt ein belgiſcher Oberleutnant von vier jungen Leuten
in einem Wagen der Straßenbahn erſchoſſen worden. Die ſchwer zu
verurteilende Tat wird als ein Vergeltungsakt für die Ermordung eines
deutſchen Beamten durch eine belgiſche Patrouille angeſehen, die die
ganze Bevölkerung in ungeheure Aufregung verſetzt hat.

Auf der Pariſer Orientkonferenz haben die wichtigen Fragen der
Beherrſchung der Meerengen und der Räumung Konſtantinopels, ſowie
der Grenzziehung in Thrazien noch keine Löſung gefunden, trotzdem iſt
das bisherige Ergebnis, das in Wirklichkeit Kleinaſten vollſtändig den
Türken wiedergikt, als ein großer Erfolg des zähen Widerſtandes Kemal
Paſchas zu buchen. Dieſe Entſcheidung kann nicht ohne Rückwirkung
guf Griechenland und namentlich auf die Stellung des Königs bleiben,
den England offenbar aus Rückſicht auf ſeine moslemitiſchen Unter
tanen, hat fallen laſſen. r

Eine von dem Engländer Stefſanſſon aus Patriotiemus auf eigetze
Koſten gusgerüſtete Expedition hat die nördlich des äußerſten Nord

beſetzt. Es wird ſich darum handeln, ob die britiſche Regierung dieſe
Flaggenhiſſung anerkennen kann, da die gänzlich unbewohnte und wüſte
Juſel es in Konflikt mit Japan bringen kann, weil eine engliſche Herr
ſchaft dort die Ausdehnung Japans in Oſtſibirien hintanhalten muß.

t

Eine neue evangeliſche Kirchenſekte wurde in der Slowakei von dem
aus Amerika zuge wanderten Prieſter Johann Pelikan gegründet. Bei
dieſer freien Kirche gibt es keine Hirarchie und die ganze Kirchengewalt
liegt in den Händen der Religionsgemeinden Es beſtehen bereits zwei
ſolcher Kirchengemeinden in der Scharicher Zupa.

Reichs ausgeführt wird. Jn einer Dentfſchrift, die zur erſten Sitzung
des vorläufigen Waſſerſtrahenbeirats vorgelegt wurde, hat das Reichs
verkehrsminiſterium geſordert, auch in den mittleren und unteren In
ſtanzen reichseigene Behörden der Waſſerſtraßenverwaltung einzurichten.
Der Hauptausſchuß der Arbeits gemeinſchaft der Bau
und Betriebsbeamten der preußiſchen Stagatsbau-
verwaltung, welcher die Verbände der höheren Staatsbaubeamiten,
Amtsingenieure, Landmeſſer, Strommeiſter, Schiffsführer und Ver
meſſungsſekretäre angehören, hat nun zu dieſer Denkſchrift Stellung
genommen und ſich der Auffaſſung des Reichsverkehrsminiſteriums an
geſchloſſen. Er lehnt die Spaltung der Waſſerſtraßenverwaltung in eine
ſachliche Reichsverwaltung und perſonelle Landesverwaltungen und ſo
mit die Doppelſtellung der Beamten unter 2 Zentralgewalten ab und
unterſtützt das Beſtreben des Reichsverkehrsminiſteriums, mit der ge
ſetzlichen Regelung der Befugniſſe und Zuſtändigkeiten der Waſſer-
ſtraßenbehörden ein einheitliches Recht für die auf das
Reich übergegangenen Waſſerſtraßen im Wege der
Reichsgeſetzgebung zu ſchaffen.

Bekenntnis zur Republik.

v Schoengich über
litz Da
rbedin hierfür iſt innerer F Der Klaſſen un

kampf in Deutſchland n muß überwunden werden. Freiherr
p. Schoenaich glaubt, daß die Zeit für eine große Bürgerparkei, mit
Einſchluß der Volkspartei und der Unabhängigen, nicht mehr fern iſt,
und daß mit Hilfe der Bodenreform manche Klaſſengegenſätze ſich über
brücken ließen. Die Republik fordert. von all ihren Bürgern freie Mit
arbeit am Staat Die Demokratiſche Partei als Partei des Ausgleichs
iſt berufen, den republikaniſchen Gedanken in Deutſchland lebendig zu
geſtalten. Der Redner faßte ſeine Forderungen dahin zuſammen: außen-
politiſch die Verſtändigung der Völker unter klarem Bekenntnis zu
einem realpolitiſchen, wirtſchaftlichen Pazifismus. Jnnenpolitiſch Ver
ſtändigung der Parteien mit Einſchluß ſelbſtverſtändlich der Sozaldemo-kratie an dem Boden der demokratiſchen Republik. Wir merken es
draußen auf dem Lande vielleicht noch mehr als Sie in der Großſtadt:
der Wind, der uns Demokraten eine Zeitlang ungünſtig war, kommt
wieder zu uns zurück. Im politiſchen Kampf, der namentlich von der
Rechten mit dem erbärmlichen Mittel des geſellſchaftlichen Boykotts ge
führt wird, wollen wir aber auch niemals vergeſſen, daß das deutſche
Volk in ſeiner überwiegenden Mehrzahl ein chriſtliches Volk iſt, und daß
heute mehr als je der Satz gelten muß: „Wir ſind allzumal rüder.“

h h

oſtens Aſiens gelegene, zum ruſſiſchen Sibirien gehörige Wrangelinſel

An

Provinz und Nachbarländer.
die Führer der Reichsgewertſchaſt Deutſcher Eiſenbahn

beamter in Halle.
Freitag abend ſprachen die Führer der Reichsgewerkſchaft deutcher Eiſenbahnbeamten und -Anwaärter Menne und charfe

chwerdt vor etwa 2500 Eiſenbahnern. Menne behandelte zunächſt
ie r und das Arbeitszeitgeſetz und übte ſcharfe Kritik

an dem Verhalten der Regierung und den gewerkſchaftlichen Spißzenorganiſationen. Die Regierung Dabe nach den Tagen des Kapputſches

offen das Beſtreben gezeigt, die ſtarke der Gewerkſchaften aus
einander zu ſprengen. Dies iſt auch in der folgenden Zeit ſo klar zum
Ausdruck gekommen, da die Regierung nicht mehr mit den Ge
werkſchaften verhandelte. Die Spißenorganiſationen hätten anläßlich
der Eiſenbahnerbewegung der Regierung ein Ultimatum ſtellen und
danach den Kampf eröffnen müſſen. So habe die Regierung
den Eiſenbahnerſtreik ſehnlichſt herbeigewünſcht (2), um die
radikalen Elemente auszumerzen. Den Aufruf der Spitzenorganiſationen bezeichnete Menne als ein Schanddokument. Der Kampf hätte

nur noch 48 Stunden länger dauern ſollen, dann wäre der General
ſtreik ausgebrochen. Jntereſſant waren die Berichte über die Ver
handlungen, die Menne und die übrigen Führer der n
mit dem Reichskanzler geführt haben über Beendigung des Streiksund über die Maßregelungen, danach hat ſich der Reichskanzler mirt

ſeiner ganzen Perſon für die Forderungen und für das ge
ringſte Maß von Maßregelungen eingeſetzt, ja er hat ſogar erklärt,daß er ſich be einem Kampfe i hen Kapital und
Arbeiterſchaft guf die Seite der letzteren ſchlagen
werde. Vom Miniſter Gröner muß die völlige Zurücknahme der
Mäßregelungen gefordert werden. Die Reichsgewerkſchaft, die ſi
wiederum die radikalſten Männer als ihre Führer gewählt Ka wirnicht eher raſten, bis alles durchgeſetzt iſt, was ſie c als Kampfzgiel

geſteckt habe.

„Jn der gleichen radikalen Tonart wie Menne ſprach auch der
zweite Redner Scharfſchwerdt, der ſich namentlich gegen die
Führer des Deutſchen Eiſenbahnbeamtenverbandes und gegen die Ver
räter in den eigenen Reihen und der bürgerlichen Preſſe wendet, mit
allen dieſen wird in nächſter Zeit Abrechnung gehalten. Jm aller
Kürze ſoll eine Einheitsfront mit den Eiſenbahnar-
beitern gebildet werden, die nur rein gewerkſchaftliche Grundſätze
verfolgen ſoll. Dieſe Jdee iſt von zwei Engländern ausgegangen, die
vor kurzem mit der Reichsgewerkſchaft verhandelt habe. Eollle der
Reichskanzler ſein Wort nicht einlöſen, ſo wird am 5. April in der
Hauptverſammlung der Schlußſtrich gezogen und der Reichskanzler ſei
für die Arbeiterſchaft erledigt.

Wie die beiden Referate, die ſelbſtverſtändlich großen Beifall fan
den, ſo war auch die Ausſprache radikal geſtimmf. Es wurde eine
Entſchließung angenommen, in welcher die Einſtellung der im
Bezirk Halle noch gemaßregelten Beamten gefordert wird
und en wird den Führern das uneingeſchränkte Vertrauen aus
geſprochen.

teichstagsabg. Dellus über die politiſche Lage.

Aus Eilenburg wird gemeldet:
Reichstagsabgeordneter Delins ſprach hier in einer demokratiſchen

Verſammlung, in der er ſich naturgemäß mit der uns jetzt am meiſten
und am tiefſten beſchäftigenden Frage der Erdroſſelungsnote der En
tente beſchäftigte. Sie habe überall einen erſchütternden Eindruck her
vorgerufen, und da müſſe man ſich fragen, habe es überhaupt noch
Zweck, den guten Willen zu einer Erfüllungspolitik zu zeigen Die
Demokraten haben ſeinerzeit recht gehandelt, den Vertrag von Ver
ſailles abzulehnen das Reich hätte erträglichere Bebingungen be
kommen. wenn das Volk damals feſtgeblieben wäre. Nur unter dem
Druck der Maſſen und der Straße, der Politik der beiden linksradikalen
Parteien iſt dieſer Schändvertrag zuſtande gekommen. Die Er-
preſſungspolitik der Entente bürdet Deutſchland unerſchwingliche und
unmögliche Laſten guf, deren Abwälzung anf Handel, Gewerbe nad Jn-

wir v
werſten Stunden hat jetzt das

Es entſpann ſich dann eine ſehr angeregte Ausſprache inder Herr Delius eine gänze Reihe Fragen, v ſich mit den Lebens

notwendigkeiten unſeres Volkes befaſſen, beantwortete. Es waren
Fragen aus dem praktiſchen Leben. Fragen, die in das kommunale
Steuerweſen eingreifen, Kulturfragen, die Kriegsſchuldfrage uſtv. Ein
Streikrecht der Beamten verurteilte er mit ſcharfen Worten auch die
Partei ſteht in dieſer Frage völlig auf dieſem Standpunkte. Hier wird
von mancher Seite ein ſehr frivoles Spiel mit den Rechten der Be
amten wie auch der geſamten Bevölkerung getrieben

Der Streit um das Bismarck-Denkmal in Halle
iſt inſofern in eine neue Kriſe eingetreten, als der Magiſtrat, troßder Petition der Bürgerſchäft, die von den nationalen Parteien be
abſichtigte Wiederherſtellung des Denkmals verboten hat. Die natio
nale Studentenſchaft beabſichtigt am 6. Mai einen großen Opfertag für
die Erhaltung des Denkmals zu veranſtalten, an den ein Fackelzug und
eine Feier am Bismarck-Denkmal ſtattfinden ſoll. Es wird, wie
wir hören, geplant, einen Ehrenausſchuß für die Erhaltung der Francke
ſchen Stiftungen zu ſchaffen, dem der frühere Reichskanzler v. Bülow
und Generalfeldmarſchall v. Mackenſen vorſtehen ſoll.

wwuazre ch
er Wochenchronſt.

25. März.
Altershilfe. Laetare! An die Jugend

Wie arm wir eigentlich ſind, das können einem am beſten alte Leute
agen Wir aber wollen keine allgemeinen Redens arten machen Hier
ie Geſchichte, die kleine, aber vierzig Jahre lange Geſchichte von einem,

der geſpart hatte.
Kurz bevor der alte Leineweber geſtorben iſt, habe ich ihm noch

meine Soldatenhoſe verehrt, dunkelblau gefärbt, weil er eine für die
Kirche vrauchte. Ex war nämlich Altariſt, und an ſeiner Hoſe wollte
kein Flicken mehr halten. Altariſt der beſtbezahlte Kirchenbeamte
im Deutſchen Reich mit dreißig Mark Jahreseinkommen (in bar), wo

etwa ſiebziginal im Jahre mit Kerzenlicht und Klingelbeutel han
ſerte Eiskalt im Winter, ſchlummerkühl im Sommer war ſeine

Altariſtenloge.ch will meinen alten Freund nicht beſchreiben. Ein Leineweber
im Südhargz, das will ſagen, ein Mann, ſo arm, daß er im Jahre 1917
t wenn die Leute barmten über zuwenig Brot und zuviel Kohl
rüben So haben wirs doch im mer gehabt, pflegte er dann zu ſagen.

Als ich ihm vie beſagte Hoſe brächte, rechnete er mirs hoch an,
befühlte das Tuch und meinte: Schade, ſie hätte s noch drei Jahre ge
macht. Aber ich mache es nicht mehr

Und nun kam eine ſo lange Pauſe, daß ich ihn fragte, was denn
wäre

Was iſt? ſagte er rn „Sehen Sie, nun Habe ich mir invierzig a kauſend Mark geſpart. Zum Begräbnis. Und
nun reicht es nicht einmal zu einem SargMit dieſem Kummer iſt der alte Mann geſtorben und es wußte
ihm keiner Rat.

Das iſt ja eine rührſelige Geſchichte, denkt der Leſer der ſich ans
tüchtige Lefen gewöhnt hat. Aber er bergißt, daß es ſich dabei um
vierzig Jahre Entbehrungen handelt.

Ein Wort an die Konfirmanden-Laetare, ſo heißt der Sonnkag, an dem ihr zur Einſegnung geht,
Laetare, das will ſagen: Seid fröhlich!

Können wir das heute übers Herz und auf die Lippen bringen:
Freuet Euch? Dunkle Wolken hängen über Deutſchland Urkunden
und Geſchreibſel voller Wichtigkeit ſandten die ſremden, überklugenSlaatsmänner nach. Berlin Schuldbriefe! Auf euren jungen Schultern

ruht ſchwere Laſt. Was eure älteren Brüder mit erlebken, das langſame
Niederringen Deutſchlands, was eure Eltern mitlitten, den wachſenden
Hunger, die ſteigende Not, all das Elend der Kriegsjahre traf euch noch
im unmündigen Alter trifft euch heute und alle die kommenden Jahr
ehnte eures Wachſens und Reifens mit ſchweren Laſten Dulden,

Er en, Schaffen mit kargem Lohn Entbehren das bringt die nächſte
deutſche Zukunft uns allen Mögt ihr die Zuſammenhänge ſehen
oder nicht die Hauptfrage iſt, werdet ihrs tragen?

Die Geſchäſtsſtelle unſerer Zeitung nimmt nach wie vor Spenden
Altershilfe an, woran gerade für den de e dec erinnerte Vielleicht ſammeln die Konſirmanden bei der Familienfeier ein.

uch kleine Gaben ſind hochwillkommen.

Und bei dieſer Zukunft heißt gar noch der Sonntag, der die Türe
iſt zu ſolchem Lebensſchickſal, die Türe zu dem großen Schuldenhaus,
das Deutſchland geworden iſt, da heißt dieſer Sonntag gar noch Laetare.
Steht an eurem Weganfang das Wort: „Sei d fröhlich!“ Müſſens
wir nicht wegſtreichen

Täten wir das, wir ſtrichen die Jugend aus im Leben unſeres
Volkes, die Kraftquelle.

Es iſt wahr, ſie häufen die Hypothekenbriefe über uns an bis hinauf
zur Dachluke. Es iſt wahr, ſeit dem Dreißigjährigen Kriege ſah es
nicht ſo karg aus in den meiſten Mädchentruhen wie heute, wo ein paar
ärmliche Stücke darin liegen. Es iſt wahr, wir wiſſen nicht, ob man
in zehn Jahren ein Dach für euch hat, wo ihr wohnen könnt zwiſchen
eigenem Hausrat. Eine alte Fußbank iſt eine Koſtbarkeit geworden.
Jhr wachſt in eine Zeit hinein, die mit ſchlechten, armen Dingen aus
kommen muß. Drüben über der Weichſel das reiche Ackerland iſt
Hungerland geworden. Dort ſterben zwei Millionen Menſchen Hungers
n dieſem Jahr! Brotſorgen und dunkle Krankheiten ſind auch bei
uns ſchon in allen Gaſſen und Winkeln tägliche Gäſte

Und da klingt es auf zu dieſem Sonntäg: Freuet Euch! Da
ſpricht man von Hoffnung zu eurer Einſegnung

Es bleibt dabei, Laetarel! Das Brot iſt ſchmal, aber an jedem
Tage könnt ihr ein Stück Himmel in euch aufnehmen. Sonne und
Sterne ſind eure ewigen Gefellen, ſo ihr wollt, ſind die Leuchter der

Menſchen, die zu wandern wiſſen und zu ſchauen.
Seid fröhlich! Die unvergängliche Seele in dir weiß es beſſer

als die trockenen Rechner und Hypothekenängſtlinge. Iſt das Vaterland
zufammengebrochen ſo lebt es doch, glauben wir nur daran und
kragen ſeine Jdeen, ſein Leben in Herz und Kopf!

Laetare! Jeder kräftige Hammerſchlag am Werktag und jeder
Sonnenblick, den wir ganz in uns aufnehmen, gibt uns ein Stück Hei
mat wieder, und wenn jetzt um unſer aller Leben wie im Märchen vom
treuen Heinrich eiſerne Ringe geſchmiedet ſind mit vieler Liſt und Kunſt
laßt nur das Herz ruhig und ſtark weiter ſchlagen, lernt Gottes
Himmelsluft tief atmen, es kommt der Tag, wo ſie ſpringen, die Eiſen
feſſeln. Es iſt ein gutes Wort zum Sonnkag der Einſegnung Laetare,
die rechte Loſung für das Leben: Seid fröhlich

Es gibt Leute, und heute mehr als je, die bei ſolchen Betrachtungen
zu ſagen pflegen: das ſeien die üblichen Redensarten, um die Jugend
abzuwenden vom politiſchen Kampf. Man wolle ſie mit ſolchem Geredeehe machen, die vielmehr nicht unzufrieden genug ſein könne, um
zum „Kampfe“ geſchult zu werden Und in der Tat, die „politiſchen“
Jugendbünde allere Farben warten ſchon dringlich auf den Oſternach
wuchs. AUberall ſitzen ſchon die meinungsſicheren kleinen Parteipäpſte
und warten auf ihre neuen geiſtigen Opfer ihnen den dürftigen Phraſen
ſchatz, das „richtige“ ABC einzutrichtern. Den Klaſſenhaß nach dieſer
oder nach jener Richtung. Wo aber rechte Jugend iſt, da übertönt
ihre helle Fröhlichkeit das monotone Plappern dieſer wandelnden Pho
nographen. Es gibt reinere Quellen, aus denen ſie ſchöpfen kann, als
aus den ſeichten, ſtehenden Teichen der fertigen Meinungen und nor
malen Anſichten, ſeien ſie nun „bürgerlich“ oder ſeien ſie „proletariſch“
abgeſtempelt.

Beſſer hat's keiner geſagt als Friedrich Hebbel, Der Maurer
ſohn, deſſen Elternhaus ſo dunkel und freudearm war, daß er ſeinen

Vater fürchtete. Deſſen Nachſchulzeit eine ganze Kette von Demüti
gungen war. Der ſo arm war als Jüngling daß er ſich erſt nach in
ſtändigen Bitten einmal für eine Nacht den „Fauſt“ leihen konnte. Der
alle Abgründe des Elends bannte, weil ihm nichts erſpart blieb.

Der aber dennoch ſeinen Brunnen nicht verſchütten ließ. Er hat einGedicht über Jugend ge chrieben. Auswendig gelernt, erſpart e

r wortreicher Predigten. Es gehört auf die erſte Seite des
ebensbuches:

An die Jugend.
Trinkt des Weines dunkle Kraft,
Die euch durch die Seele fließt
Und zu heil'ger Rechenſchaft
Sie im Jnnerſten erſchließt!
Blickt hinab nun in den Grund,
Dem das Leben ſtill entſteigt,
Forſcht mit Ernſt, ob es geſund
Jedem Höchſten ſich verzweigt!

Geht an einen ſchaur'gen Ort,
Denkt an aller Ehren Strauß,
Sprecht dann laut das Schöpfungswort,
Sprecht das Wort; es werde! aus.
Ja, es werde! ſpricht auch Gott,
Und ſein Segen ſenkt ſich ſtill,
Denn, den macht er nicht zum Spott,

Der ſich ſelbſt vollenden will.
Betet dann, doch betet nur
Zu euch ſelbſt, und ihr beſchwört
Aus der eigenen Natur
Einen Geiſt, der euch erhört.
Leben heißt, e einſam ſein;
In die ſpröde Knoſpe drängt
Sich kein Tropfen Taus hinein,
Eh' ſie innere Glut zerſprengt.
Gott dem Herrn iſt's ein Triumph,
Wenn t nicht vor ihm vergeht,
Wenn ihr, ſtatt im Staube dumpf
Hinzuknieen, herrlich ſteht,
Wenn ihr ſtolz, dem Baume gleich,
Euch nicht unter Blüten bückt,
Wenn die Laſt des Segens euch
Erſt hinab zur Exde drückt.
Fort den Wein! Wer noch nicht flammt,
Jſt nicht ſeines Kuſſes wert,
Und wer ſelbſt vom Feuer ſtammt,
Steht ſchon lange glutverklärt.
Euch geziemt nur Eine Luſt,
Nur ein Gang durch Sturm und Nacht,
Der aus eurer dunklen Bruſt
Einen Sternenhimmel macht.

Friedrich Hebbel.
Chronos.
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Drohender Streik der mitteldeutſchen Landarbeiter.
Halle, 25. März. Trotz des kürzlich abgeſchloſſenen neuen Tarif.

verträges für die Landarbeiter der Provinz Sachſen iſt eine neue Bewegung in Szene geſetzt worden. Es hat ſich außerhalb des Deutſchen
Landarheiterverbandes eine neue Tarifkommiſſion gebildet, die ſich zum
roßen Teil aus Kommuniſten zuſammenſeht. Dieſe hat nun beſondere

Jorderungen an die Arbeitgeberverbände der Landwirtſchaft gerichtet
und um Verhandlungen nachgeſucht. Auch das Reichsarbeitsminiſte
rium iſt davon in Kenntnis geſetzt worden. Da bis ſeht keine Antwort
von den Arbeitgeberverbänden eingelanfen iſt, ſoll in mehreren Kreis
konferenzen in Eisleben, Harkervde und Merſeburg endgültig über
die Arbeitsniederlegung der Landarbeiter in der Provinz Sachſen Be
(Hluß gefaß. werden. Der Deutſche Landarbeiterverband erkennt obige
Tarifkommiſſion nicht an und man erwartet von den Landarbeitern,
daß ſie der Streikparole nicht Folge leiſten wird.

„Schadenfener infolge Brandſtiftung.
Weißenfels, 25. März. Jn der Nacht zum Dienstag brannte

in Leißling im Gehöft des Fleiſchermeiſters Frenzel vie Scheune
vollſtändig nieder. Jn der Nacht zum Donnerstag brannte eine
Scheune des Landwirts Editard Köhler. Durch Waſſermangel wurden
das eine wie das andere Mal die Löſcharbeiken ſehr erſchwert. Jn
beiden Hällen vermutet man bös willige Brandſtiftung.

Halle, 25. März. Jn der Strafanſtalt verſuchte letzte Nacht ein
Gefangener auszubrechen, indem er ein Loch in die Wand zu bohren
begann. Die Flucht konnte rechtzeitig vereitelt werden.

Nordhauſen 25. März. Der Direktor Trittel in Neuhaldens
leben wurde als Direktor des Gymnaſiums nach Nordhauſen berufen.

g Canburg, 23. März. Die Freie Turnerſchaft will einen großen
Spiel und Speortplatz auf dem Liſchwig“ einrichten. An der
Turnhalle kann zurzeit kein geeigneter Plaß freigemacht werden Die
Stadt ſteht dieſem Plan wohlwollend gegenüber, bekommt Camburg
doch nun auch ben langerſehnken Sportplah.

F. Delitzſch, 23. März. Hier iſt es dank gegenſeitiger Verſtändi
gung gelungen einen vertragloſen Zuſtand der Arzte am

April zu vermeiden. Dieſer Tage iſt, wie wir hören, zwiſchen der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe und den Arzten ein Abkommen, gültig
bis 30. Juli 1922, geſchaffen worden. Nach diefem Abkommen werden
rückwirkend für das 3. Vierteljahr 1921 auf die Allgemeinſätze und die
Sonderkeiſtungen 40 Progent, für das 4. Vierteljahr 50 Prozent Zu

Für das 1. Halbjahr 1922 geſtalten ſich die Sätze
olgendermaßen: Beratungen 10 Beſuche 20 des Nachts das

Doppelte. Für auswärtige Kranke 20 C tags 30 nachts das
Doppelkilometer Sonderleiſtungen werden mit 150 Prozent Zuſchlag
auf die Mindeſtſätze gemäß geſehlichen Beſtimmungen abgegolten. Dieſe
weſentlichen Vereinbarungen ſind für beide Teile bindend, auch dann,
wenn durch zentrale Verhandlungen ſür die Dauer des Abkommens
höhere Sähe vereinbart werden ſollten.

Merſeburg und Amgegend.
25. März.

Zur Konſirmation.
Lebenswege.

Das iſt meine Freude, daß ich mich zu Gott halte
Pſ. 73, 28.

Es fällt uns gar nicht ein, ſo zu denken. Wir finden es wohl
ſchön, daß ein Menſch ſo etwas ſagen und denken konnte. Aber auf
dem Grunde unſeres Weſens ſteht ein ganz anderer Gedanke: „Das iſt
meine Freude, daß ich mich zur Welt halte mit klammernden
Organen!“ „Aus dieſer Erde quillen meine Freuden!“ So wir
ſagen, das ſei unſre Freude, daß wir uns zu Gott halten, ſo verführen
wir uns ſelbſt und die Wahrheit iſt nicht in uns.

Ohne ſolche Unerbittlichkeit des Eingeſtehens gibt es kein Vorwärts.
Nur den Aufrichtigen läßt es Gott gelingen, den Unaufrichtigen nicht.
Und wenn wir Schriftwort auf Schriſtwort türmten. Es gibt auch
Kartenhäuſer aus Schriſtworten.

Wohl haben wir Gott ſchon um Freude

men, wenn unſre klammernden Organe ſich lockern müſſen von
der zerbröckelnden Welt. Aber ſie reift nicht überall

Und vreifen iſt ein Werk des Augenblicks. Es dauert ſeine Zeit
und geht durch Bitterkeit hindurch. Wo iſt die ſüße Frucht, die nicht
ihren Zuſtand der Bitterkeit gehabt hätte „Alle Züchtigung, wenn
ſie da iſt, dünkt ſie uns nicht Freude, ſondern Traurigkeit zu ſein

Auch der Dichter des 73. Pſalms konnte ein Lied davon ſingen.
Wer aufmerkſam durch dieſen ſchönen aufſteigenden Garten geht, dem
iſt es noch heute, als tropften die Blätter leiſe wie nach einem ſchweren
Regen. Die Sonne ſcheint wieder hell, aber der Boden hat noch zu
tun, die Flut des Zweifels und der Biitterket aufzutrinken. „Da es
mir weh tatiim Herzen, war ich wie ein Narr; ich war
wie ein Tier vor Dir!“ (V. 22) Was für ein Troſt liegt darin
für Halbverzweifelte, daß auch nach ſolchem Herzzerreißen dennoch der
Sonnendurchbruch möglich iſt: „Das iſt meine Freude, daß ich mich zu
Gott haltel“

Daß Gott Macht iſt, Macht über alle Dinge, das iſt eine Erkennt
nis, die auch auf dem Boden trockener Überlegung wachſen kann. Aber
daß Gott allmächtige Freude iſt, das iſt mit keiner bloßen Uberlegung
zu erreichen. Aber wie denn? Wie es der alte Sänger ſagt: dadurch,
daß man „ſich zu Gott hält.“ Nicht bloß zur Überlieferung von
ihm, ſondern zu ihm ſelber. Auch nicht bloß mit weichen Gedanken,
ſondern mit Sprung und Tat. Sich zu Gott halten iſt ſehr viel mehr
als bloße „Religioſität“, „Gläubigkeit“, Kirchlichkeit es iſt Ver
legung des Schwerpunktes in ihn, kopernikaniſcher Umſchwung.

Es gibt Wege in den Alpen, die man nicht machen kann, ohne ſich
an den Führer anzuſeilen. Es gibt Lebenswege, die leicht in Gletſcher
ſpalten der Verzweiflung enden, wenn man ſich nicht anſeilt an den
unſichtbaren Führer und Herrn der Schluchten. Wie man das macht,
ſteht auch ſchon im 73. Pſalm zu leſen. Man nimmt dazu ein ſtarkes,
feſtes, unzerreißbares „Dennoch“. „Dennoch bleibe ich ſteſs an Dir
An ſolchm Dennoch hält er uns über Abgründen der Verzweiflung.
Ohne dieſes Dennoch gibt es keinen wirklichen Glauben, kein wirkliches
Chriſtentum, keine Gotteskindſchaft, keine Gottesfreude.

So liegt denn vor uns unentdecktes Land. Auch
Kolumbus hätte die „neue Welt“ nicht entdeckt ohne ſein zähes Dennoch.
Aber esi ſt nicht bloß unentdecktes Land, ſondern unentdeckte Freude
Das iſt Evangelium für Freudloſe. Dieſe helle Möglichkeit liegt nie
mals hinter uns, immer vor uns. Wie lange noch? So lange Gott
vor uns hergeht. Kann ein Menſch oder ein Schickſal ihn überholen
Sicherer als der Polarſtern in klarer Nacht liegt vor uns wenn wir
wollen die Stunde, wo es von innen herborbricht: „Das iſt meine
Freude, daß ich mich zu Gott haltel“

e

Einigung zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen. Die Verhand
lungen zwiſchen den Hauptverbänden der Arzte und den Krankenkaſſen
im Reichsarbeitsminiſterium haben zu einer Einigung geführt. Für
das erſte Quartal 1922 wurde ein Honvrar von 10 für eine Be
ratung und für 20 A für einen Beſuch vereinbart. Vom 1. April ab
gelten die Sätze der an dieſem Tage in Kraft trekenden neuen preußi
ſchen Gebührenordnungen. Über die Feſtlegung von Grundſätzen für
die Bezahlung von Jahrespauſchalen gelangte man zu keiner Einigung.

Aus der Merſebur ger Geſchäftswelt. Laut Anzeige in dieſer
Zeitung eröffnet Herr Konditor Paul Freygang im früheren Alten
Schühenhaus unter dem Namen ParkKaffee ein vornehmes Konditorei
vaffe Die Zahl der Konfirmanden unſerer Skadt, die morgen einge

ſegnet werden, beträgt 503 und zwar 259 Konfirmanden und 244 Kon
firmandinten.

gebeten und ihm für frohe
er iſt die

ſätze der Nationen zu ücken. An den Wänden
raumes ſind zahlreiche Anſichtspoſttarten angeheftet, d

Die Auszahlung der Gehälter Entſprechend den Abmachungen
mit den gewerkſchaftlichen Spitzenorganiſationen werden, den Blättern
zufolge, den Beamten und Reichsangeſtellten die neuen Gehälter am
Aprilaus gezahlt. Die Beamten, die einen beſonderen Antrag
el ſollen noch im März einen Vorſchuß auf die neuen Gehälter
rhalten.

Große Seltenheit. Jm Hauſe Vorwerk s erſchien im Hühner
ſtall eine große ausgewachſene Ratte, welcher von einem Huhn die
Augen und das Gehirn ausgehackt wurden. Das Tier verendete ſchließ-
ant n den Hieben ſeines Gegners. Dieſer Fall dürfte ſicher
elten ſein.

e Vom Wochenmarkt. Die Nähe des Oſterfeſtes kam auf dem
heutigen Wochenmarkte durch das Anzlehen aller Preiſe zum Ausdruck
Auf dem Eiermarkte war ein ziemlich ſtarker Begehr nach Etern
e trötzdem für das Stück 2,70 bis 2,80 bezahlt werden
mußte. Der Butterpreis iſt auch geſtiegen. Für das Halbpfund-
e wurden 2526 A verlangt. Apfel, Birnen, Zitronen und viele
u tet Apfelſinen ſtanden zum Kauf. Auf dem Fleiſch und

Wurſtmarkte haben die Preiſe ſeßt geradezu eine phantaſtiſche Höhe
erreicht. So wurde für ein Pfund Schweinefleiſch 82 für ein
Pfund Fett 40 42 und für ein Pfund Rot- oder Leberwurſt 32
geforderk. Der Gemüſemarkt war nur gering beſchickt. Es gab
Möhren, Spinat und Blumenkohl. Schade, daß der Preis ſo hoch
iſt, ſonſt wäre jedem Menſchen aus Geſundheitsrückſichten zu raten
Spinat in großen Portionen zu eſſen. Auch Kreſſe iſt als blutbildend
zu empfehlen. Das Geſchäft der Blumen händler erfreute ſich
im Hinblick auf die Konfirmation lebhaften Zuſpruchs Jeßt grüßen
bereits die erſten Frühlingsboten aus dem Reiche der Flora die Markt
beſucher. Aber auch an Topfpflanzen war kein Mangel. Für ein
Veilchenſträußchen ſtellte ſich der Preis auf 125 ein Strauß Schnee
glöckchen koſtete 83 K.

Bilderanshang. Jn den Schaukäſten unſeres Geſchäftshauſes
ſind folgende Bilder agusgehängt: Jm Rugby Wettſpiel Berlin gegen
Hannover. Deutſche Kunſt im Auslande. Blick auf den St. Peters-
platz in Rom bei der Segnung der Volksmenge durch den neuen Papſt
Pius X. Die Wacht am Schwarzen Meer. Ein ſehr ſelkenes Winter
bild von der Oſtſeeküſte. Mittelſtandskundgebung in Berlin. Jn
Johannisburg ſind blutige Kämpfe. Frühjahrseinläuten, ein Volks
brauch gus dem bayeriſchetiroleriſchem Gren gebiet.

Kurſus im Zuſchneiden und Nähen für Kriegerhinterbliebene.
Von der Amtlichen Fürſorgeſtelle für Kriegerhinterbliebene des Stadt
kreiſes Merſeburg“ wird uns mitgeteilt, daß der Kurſus im Zu
ſchneiden und Nähen beſtimmt am April d. J. beginnt. Der Kurſus
wird von „Thieles Zuſchneideſchule“ in Merſeburg, Grüneſtraße 2, ge
leitet. Kriegerhinterbliebene, die bis jetzt ihre Teilnghme am Kurſus
bei der Fürſorgeſtelle noch nicht angemeldet haben, wollen dies un
verzüglich nachholen. Die Koſten werden von der Fürſorgeſtelle ge
tragen. Sämtliche Teilnehmerinnen werden erſucht, ſich wegen der
notwendigen Vorarbeiten noch vor dem 1. April bei Thieles Zu
ſchneideſchule in Merſeburg. Grüne Straße 2, zu melden

Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger. Vielſeitigen Wünſchen ent
ſprechend, veranſtalten die hier ſo beliebten und berühmten Leipziger
KriſtallpalaſtSänger, Dixektion F. Jentzſch, am Freitag den 31. März
im „Tipvoli“ wieder ein humoriſtiſches Konzert. Das Programm iſt
wieder ein vollſtändig neues U. a. die Poſſe „Wohn'n hier Nau-
mann welche wahre Lachſalven hervorruft. Verſäume niemand,
dieſe intereſſante Vorſtellung zu beſuchen

e

Ausſtellung von geſammeltem Materigl zur Aufklärung und Förderung
der Eſperanto Bewegung

Eſperanto iſt eine Kunſtſprache die von dem ruſſiſchen Arzte Dr.
Zamenhof (1859--1917) erfunden und im Jahre 1887 der Offentlich
keit übergeben worden iſt. Das Eſperanto will keineswegs die lebenden
Sprachen verdrängen. Es ſoll neben der Mutterſprache die zweite
Sprache ſein für alle ohne daß wie bisher die Erlernung verſchiedener
Sprachen notwendig wäre

Die am Freikag im „Herzog Chriſtian eröffnete Ausſtellung
(Dauer bis 27. März) gibt uns ein Bild über Verbreitung und Brauchbarkeit des Eſperanto, ſowie über ſeine Literatur. An einer Karte

ſind mit Fähnchen die zahlreichen großen Ortsgruppen in Europa ab
geſteckt. Ausgelegte Briefe, HKataloge und Proſpekte zeigen die ſtattliche
Anzahl der Firmen, die in Eſperanto korreſpondieren. InternationaleFachv en (Arzte n Le bediewen ſich Ves

g. t

en

des Ausſtellungs
ie von Anhängern

der Eſperanto Bewegung aus allen Erdteilen ausgetauſcht ſind. Sie
werden wohl auch ihren Teil dazu beitragen, den Gedanken der Zu
ſamimengehörigkeit allgemein werden zu laſſen. Ein beſonderer Tiſch
iſt der Eſperanto- Literatur gewidmet. Von der auf mehrere 1000
Bände angewachſenen Literatur konnte natürlich nur eine geringe Aus
wahl getroffen werden. Neben Originalwerken findet man auch Kber
ſetzungen aus den Schätzen der Nationallitergturen. Eine Stenographie
für Eſperanto gibt es auch ſchon, ſie iſt auf Grund des Syſtems Gabels
berg aufgebaut Alles in allem legt die Ausſtellung ein beredtes Zeug
nis für den rührigen Geiſt der hieſigen Ortsgruppe ab. 3

Hilfe für alte, arme Leute.
Es gingen in unſerer Geſchäftsſtelle ferner ein:

10 A.
150, A.

0,35
104965

Zuſammen: 1210
Wir bitten weiterhin um Spenden für das notleidende Alter

r

Tageskalender.

Sonnabend den 25. März.
72 er Frühjahrsvergnügen im „Caſino“
Ausſtellung Eſperanto im Herzog Chriſtian
Kino- Vortrag Funkenburg. Bilder aus Rußland
Turnverein Rothſteitt Familienabend in Eaſino“.
BeV. Germania Verſammlung „Preuß. Adler“.
Ev. re Monatsverſammlung im Vereinslokal. S. heutige

nzeige.

Sslar Zimmermann
Ungenannt
Bisher eingegangen

Sonnt ag den 26. März.
Vereins-Kamm-Diplomkegeln im Strandſchlößchen“.
Ausſtellung Eſperanto im Herzog Chriſtian
Kolonie-Gaſthaus Neu Röſſen Künſtler- Konzert. S. heutige Anzeige.

Montag den 27. März.
Vortrag über „Schundliteratur“ im Herzog Criſtian,
Freiw. Feuerwehr 1. TurnerKomp. Ubung im Depot.

Dienstag den 28. März.
Vaterl n Mitgliederverſammlung und Vortrag im Schloß

gartenſalon.
Haus und Grundbeſitzer-Verein Mitgliederverſammlung im Tivoli. S.

heutige Anzeige.

Donnerstag den 30. März.
Philharmon. Orcheſterverein Merſeburg Konzert. S. heutige Anzeige.

Freitag den 31. März.
hilharmon. Orcheſterverein Merſeburg Konzert. S. heutige Anzeige.S en Kryſtallpalaſt-Sänger im Dvoli S. heutige Anzeige.

Sonntag den 2. April.
Vereins-Kamm-Diplomkegeln und Gründungsverſammlung im Strand-

ſchlößchen.

Welterwarke.
V. W. am 26. März (Sonntag): Bald heiteres, bald wolkiges

kühles Wetter mit ſtarkem Nachtfroſt, im Oſten und Südoſten noch
leichte Schneefälle, ſonſt keine weſentlichen Niederſchläge. 27. Mär
(Montag) Etwas wärmeres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas
Niederſchlägen,

Das heute beiliegende Amtsblatt enthält folgende Bekannt-
machungen: Neubeſetzung der Bezirksſchornſteinfegermeiſterſtellen in
Schkeuditz und Lützen Die Schankerlaubnisſteuer. Spenden für
Wohlfahrtszwecke. Kurkoſtenſätze bei den Univerſitätskliniken Halle.

Zuchtviehauktion in Magdeburg Tariferhöhung der Saalebrücke
Dürrenberg

Sſpergute

Mädchen auszunutzen Sie verſprach ihm, daß ſ

Schwerer Kälteſchaden an Sagtkartoffeln.
Aus dem Kreiſe wird dem „Schk. Tageblatt“ berichtet. Die plötzlich

auftretende Kälte hat der Landwirtſchaft ſchweren Schaden
zugefügt. Das frühlingsmäßige Wetter der letzten Woche veran
laßte viele Landwirte, ſich Saatkartoffeln zu beſtellen. Sie
kamen in tauſenden von Zentnern zum Verſand in der Annahme, daß
das günſtige Wetter anhalte. Aber die Rechnung war ohne den Wetter
gokt gemacht und viele hunderte von Zentnern ſind auf dem Eiſen
bahntransporterfroren. Der Schaden iſt um ſo größer, als
guch der Preis für Saatkartoffeln täglich höher ſteigt und Saat
kartoffeln überhaupt ſehr ſchwer zu haben ſind. Mit großer Beſorgnis
ſteht daher der Landwirt der Zukunft entgegen, konnte doch die Feld
beſtellung in dieſem Jahre überhaupt noch nicht bewerkſtelligt werden,
während ſonſt um dieſe Zeit die Bearbeitung des Ackers ſchon be
endet war.

S Tragarth, 25. März. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag ſtatteten Diebe dem Landwirt K. hierſelbſt einen Beſuch ab und
ſahlen aus der Kartoffelmiete za 10 Zentner Kartoffeln. Durch ſo
fortiges Herbeiholen eines Spürhundes führte die Spur nach einem
nahegelegenen Haus wo aber leider nichts zu ermitteln war, da keine
Karkoffeln vorgefunden wurden.

S Tragarth, 25. März. Bei der am vergangenen Sonnabend katt
gefundenen Holzauktion machte Ritterguksbeſißer Dr. Lauterbach
ein gutes Geſchäft. Zahlreiche Kaufluſtige hatten W dazu ein
gefunden und trotz der hohen Preiſe fand alles ſeine Abnehmer. Der
Preis betrug im Durchſchnitkt 250—850

S Dürrenberg, 25. März. 5 jungen Ziegenläm mer warf
die 5 jährige Ziege der Wiv. K. in Porbitz. Alle 5 Zicklein ſind munker
und fidel. Schon im vorigen Jahre warf die Ziege dieſelbe Zahl, ſie
erweiſt ſich alſo ſehr dankbar für die gute Pflege und Behandlung

S Ammendorf, 25. März. Diebe drangen kürzlich nachts in eine
hieſige Fabrikanlage und eintwendeten dort wertvolle Treib
iemen. Der Nachtkontrolleur bemerkte, wie ſich im Dunkel ein
Mann an der Einfriedigung zu ſchaffen machte, und verſuchte, dieſen
feſtzunehmen, wurde aber von ihm beſchoſſen. Die Einbrecher ver
ſchwanden über die Einfriedigung und entkamen unerkannt.

S Lochan, 25. März. Gelegentlich einer Polterabendfeier drangen
Diebe in das Gartengrundſtück eines hieſigen Einwohners und ſtatteten
der dort befindlichen Kartoffelmiete einen unerlaubten Beſuch
ab. Dex ganze Mieteninhalt wurde bis auf wenige Uberbleibſel in den
Ecken ausgeräumt und fortgeſchafft. Geſtohlen wurden etwa 10 Zt.
Bei der Tat müſſen offenbar mehrere Perſonen beteiligt geweſen ſein
welche unbekannt entkommen ſind.

S Aus dem Elſtertale, 25. März. Die Vorarbeiten zur
Frühfahrsbeſtellung ſind rüſtig vorwärts geſchritten; vereinzelt iſt ſogar mit der Ausſaat von Ekſen Sommerweizen und Hafer
begonnen worden. Allgemein aber verhalten ſich die Landwirte bei den
noch auftretenden ziemlich ſtrengen Nachtfröſten zurückhaltend mit der
Beſtellung. Der Winterſaatenſtand läßt hier teilweiſe zu wünſchen
übrig. Weizen hat bei der ſtrengen Winterkälte ohne genügende Schnee-
decke hier und da ſtark gelitten, ſo daß ſich auf verſchiedenen Schlägen
ein Umpflügen und eine Neubeſtellung notwendig machen; auch Raps
iſt ſtark ausgewintert und muß teilweiſe umgepflügt werden. Roggen
und Klee haben am beſten der Winterkälte Widerſtand geleiſtet. Jn
deſſen wirkt die jetzige Froſtwitterung auch noch nachteilig für den
Saatenſtand, ſo daß im allgemeinen derſelbe zu wünſchen übrig läßt.

S Aus der Elſter- und Luppenane, 25. März. Sonſt pflegten die
Hochwaſſer im Februar und März unſern Fiſchern eine reiche Fiſſch-
beute zu liefern; letztere iſt jedoch von Jahr zu Jahr immer geringer
geworden und diesmal war der Fang gleich Null; denn die Beſtände
ſind in der Elſter und Sagle durch die ſchlechten Abwäſſer faſt gänzlich
vernichtet ſo daß an ein Wiederaufblühen der Fiſchbeſtände unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen wohl nicht zu denken iſt.

Mücheln und Umgegend
F Laucha, 25. März. Jn der Nacht zum Mittwoch haben Einbrecher

das Uhr warengeſchäft und die Fahrradhandlung von Otto Tempel

Amgeſuch n ehe e gen und golden

hat vom Hofe aus ein Fenſter eingedrü iſt vo u nLaden eingeſtiegen. Weitere Ermittelungen mit Hilfe der Kriminal
polizei ſind im Gange.

Freyburg a. U. 25. März. Vom 8 bis 17. Juli d. J. findet in
unſerer alken, maleriſch gelegenen Unſtrutſtadt, der altbekannten Jahn
ſtätte, eine Ausſtellung aller Erzeugniſſe des Handwerks und
der Jnduſtrie ſowie ſelbſtangefertigter, als auch Betriebsgegen
ſtände, desgleichen aller Handelsartikel für den täglichen Gebrauch für
Heim, Haus und Allgemeinheit ſtatt.

Vermiſchte Rachrichten.

Die letzten Butternskierungen.
(Drahtung unſerer Sonderberichterſtattung.)

Jn der Butterverſteigerungs-G. m. b. H. gelangten zur Ver
W erung Pommerſche 59,50 61 Sächſiſche 61,10- 6220epregpilche 61,90 62,90 A. Höchſtpreis Poimmerſche mit 68

Her Hunger nach Abenteuern
zZurchtbare Erlebniſſe einer Sechzehnjährigen.

Jn Wien lebte der „Polizeikorreſphondenz nach eine Bürger
e die eine 16 jährige taube Tochter hatte. Das Mädchen wurde
treng gehalten und lebte faſt klöſterlich. Mit beſonderer Vorliebe
las es die Berichte über die Kriminalereigniſſe in den Tageszeitungen
Dieſe Berichte erweckten in ihm den Wunſch auch einmal ein Aben
teuer zu erleben. Aus dieſen Berichten hatte es von den Taken der
oftmals abgeſtraften Hilfsarbeiterin Thereſe Bachmann gehört. Es
ſuchte die Bachmann auf und teilte ihr ſeinen Wunſch mit. Die
Schwindlerin erkannte ſofort die Gelegenheit und ſuchte zunächſt das

ie ihm dazu verhelfen
werde, „entführt“ zu werden. Zunächſt verlangte ſie Geld, da das
Madchen keine Mittel hatte, lieferte es der Bachmann einen goldenen
Anhänger im Werte von 12000 Kronen aus, der ſofort verſetzt wurde

Von der Abenteuerluſt des jungen Mädchens hatte ein junger
Burſche namens Franz Leitner gehört. Dieſer machte ſeine Freunde
den en Alfons Beck und den Gärtnergehilfen Franz Kalla
gufmerkſam. Kalla lauerte dem Mädchen, als es die Bachmann be
ſuchen wollte, auf und verſtand es ſein Vertrauen zu gewinnen. Er
verſprach dem Mädchen, daß er es entführen werde. Es mußte ihm
e ſeinen Schmuck im Werte von mehr als 100000 Kronen
ringen, den er um 22000 Kronen verpfändete.

Dieſer Tage ſollte die „Entführung! ſtattfinden. Kalla führte das
Mädchen in ein Kaffeehaus, wo ſie in einer verſchwiegenen Loge Platz
nahmen. Bald kam Beck und ein dritter unbekannter Burſche hinzu
Sie gaben dem Mädchen Wein zu trinken, den ſie mit dem Erlös der
verpfändeten Schmuckſachen bezählten, und verſuchten ſchließlich ihr
Opfer zu vergewaltigen. Die Schreie des Mädchens zwangen jedoch

die Burſchen ihren Plan aufzugeben.
Um 11 Uhr nachts kam der Hilfsarbeiter Joſeph Hübl zu der Ge

ſellſchaft, der von Kallg als der wirkliche „Entführer“ bezeichnet wurde.
Das abenteuerliche Mädchen ließ ſich von Hübl auch wirklich ent
führen, der es in der Nacht nach Baumgarten führte. Dort ver
Dann et er das Mädchen an einem einſamen Platz und überließ es

nun ſeinem Schickſal. Verzweifelt irrte die Sechzehnjährige die
änze Nacht in den Straßen herum, bis ſie ſchließlich in die Stadt ge-
angte. Jhr Erlebnis hatte in ihr den Entſchluß gereift, ſich das
Leben zu nehmen. Gegen 6 Uhr früh wollte ſie d am Donaukanal
ins Waſſer ſtürzen, wurde jedoch von Vorübergehenden daran ge
hindert. Auf dem Polizeikommiſſariat erzählte ſie ſchließlich was mit
ihr geſchehen ſei. Die Erhebungen der Polizei hatten bald Erfolg unddie Butſchen, die in das Abenteuer verwickelt waren, wurden feſt
genommen Kalla brachte den Eltern des Mädchens freiwillig den
Schmuck zurück, da er wußte, daß die Polizei hinter ihm her ſei, und
ſtellte ſich am nächſten Tage ſelbſt der Polizei. Er, Beck und Hübl
wurden am nächſten Tage dem Landgericht wegen Bekrugs und Not
zucht eingeliefert.

Verantwortüich
r die Kedaktion Franz Rößner: für den Anzeigen- and Kellanetes reagz G m

ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung. Walter Aßmus, Kerkin-Wilmersderf, Laubacher Heraße m

Druck und Verlag der Firnig Th. Räßner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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e en- -Rungt- Bühne

M.. Heues Schütrenhang H. N.

Sonntag den 26. März, abends 8 Uhr,
im großen Saal

Kabarett und Varietee
Vorſtellung

Auftreten nur erſtklaſſiger Kabarett Künſtler
Zum Schluß der große Schlager

Papas Liebling
Poſſe in einem Aufzug.

W

e S S S S cM m a e r e er e e vPhil harmon. Orcheſterverein

Merſeburg.
Nüchſtes Konzert am 30. u. 31. d. M

im Schloßgartenſalon.
Blaue Karte Donnerstag, den 30.
Gelbe Karte Freitag, den 31.

Der Vorſtand

es
Haus und

e Srundbeſiger Berein.
Hienstag, d. 28 d.
abds. 8 Uhr im Ding

Mitglieder
Verſammlung.

Vortrag über:
„Das neue Reichsmietengeſetz“.

SeeFIVol ndie berühmten Sept
Kryſßallpalaſt-Sänger

Sede Programm Nummer neu. A. a.
„Wohn' hier Naumanns Alleinig. SSlufführungsrecht. Stürmiſche Heiter

keit. Vorverkauf bei G. Altendorf,
Zigarrenh., Kl. Ritterſtr. 6. SperrſitzGimerierhß e o Wo Saalplatz 6 t

r e

e 9 wen

S

Rrautstrate 14.

J.

r SEs ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Sute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei
tmRakkeehdus Orte

Soolbad Darrenberg.
Radfahrer Verein Ingendluſt ln

Dörſtewitz Ventirchen
hält am 26. März im Gaſthaus zu Neutirchen ſeinen

Einzugsball
ab. Es ladet freundlich ein Der Vorſtand.

S G eValerländiſcher Frauenverein
Merſeburg-Stadt.

Mitglieder Verſammlung
Dienstag, den 28. d. Mts., nachmittags 4 Uhr,

im oberen Saal des Schloßgartenfalons.
Tagesordnung:

DienſtbotenGhrung.
Berichterſtattung über das Vereinsjahr 1921, einſchl.
des Kaſſenberichts.Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes.

Vorſtandswah en.
Etwaige Anträge aus der Verſammlung
BVottrag der Leiterin der Wohlfahrts ünd Allgem.

Frauenſchule in Thale a. H. Oberlehrerin Fräulein
Keller über: „Zweck und Ziele der Jrauenſchule“.

Alsdann um 6 Uhr-

S

d en Regierungs und BauBortrag S e n e
Wohnungsnot und Siedlungsweſen.
Die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder,

ſowie alle Jreunde des Vereins werden zu der Ver
fammlung hierdurch eingeladen. Der Vorſtand.

S

5 e e e 9000 0

Transporte per Bahn

mit und e

I

Sonntag den 26. März 1922, von nachm. 4 t an n

Morgen, Sonntag, den 26. 3. Weh s Uhr an

In den letzten Wochen iſt der Käufer-
andrang aus Stadt und Provinz bei uns ſo
ſtark geweſen, daß wir bei weitem nicht jeden
einzelnen unſerer Kunden zufrieden ſtellen konnten.

Wir bedauern es außerordentlich, in dieſe
Notlage geraten zu ſein und möchten mit folgenden
Seilen aufklärend wirken.

Die HSahl unſerer Kunden hat ſich in
den letzten Monaten gegen das Vorjahr etwa
verzehnfacht.

Die Sahl der Schneider in S eblieb dagegen die gleiche
Sämmtliche bei uns zum Verkauf ge

re Herrenkleidungsſtücke ſind ge
diegene Schneiderarbeit und können bloß
von gelernten Herrenſchneidern gearbeitet werden.

Sie laſſen ſich nur in demſelben Ver
hältnis herſtellen, als Schneider in Deutſchland
vorhanden ſind.

Daraus erklärt ſich der augenblickliche
Mangel an fertiger Herrenkleidung.

Infolge unſerer günſtigen großen Ein
käufe, die noch lange nicht ausgeliefert ſind,
erhalten wir täglich größere Poſten erſtklaſſiger
Herren Mäntel und Beinkleider.

werden wir och in e Lage ſein, Ste nſelge

unſerer günſtigen Abſchlüſſe mit preiswerten
Kleidungsſtücken, weit unter dem heutigen
Einkaufspreis zu verſorgen.

Wir bitten deshalb unſere werte Kund-
ſchaft, ſich mit ihren Einkäufen noch kurze Seit
zu gedulden, bis unſere Läger ſich wieder infolge

unſerer günſtigen Abſchlüſſe mit preiswerten
Waren ergänzt haben.

e

e

Singer Co. Rahmaſchig n Akt.Geſ.

Merſeburg

jetzt. Kl. Ritterſtr. 17.
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Reparaturen Teile Nadeln Garne Oel.

gang Aen
Der altbekannte Verkauf von

findet wieder ſtatt.

Kommen Sie ſofort, 9
denn Stoffe ſteigen S
ganzenormi. Preiſe 9

n Gang „Halber Mond',

e 38.

Schoholaden,Kakao, Zuckerwaren,
kaufen Sie am vorteilhafteſten bei

Bachran Co.
Schokoladengroßhandlung

Tel. 4786. Halle, Markt 6. Tel. 4736.
Gegenüber der Börſe.

für Haus, Sehule u. Konzert

in preiswerter Güte

Ielpzig, Querstr. 26/29

Jul. Heinr.
J

e

S

Crezne

e
S

S

Auf biauke See kommt es an,
Das merk' ſich jeder Lebemann.

Herſtell.: Chem. Fabr. „Gliyzerol“ G. m. b. H., Berlin NO 18.

Verreter Erich Mever, Merseharg, Amen 1.

So wU Handlunn Juchoft
Beumarkt 52 kerngpr. 515

e

S

Halte ſtändig eine Auswahl 4- u. S jährige
ſowie mitteljährige

et u. däniſche Arbeitspferde
zu äußerit ſoliden Preiten zur gefälligen

Muſterung bereit.

G e
De

finden nachweisbar die beſteMeine Anpeſlen edeteetet
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Beratungsſtoff für die Stadtverordneten Sitzung.
Den Stadtverordneten, die Montag den 27. März, abends 6 Uhr,

im alten Rathaus tagen, liegen folgende Magiſtratsbeſchlüſſe zur Be
ſprechung und Genehmigung vor:

Ausgabezugangsbewilligung für das Wohlfahrtsamt.
Die bei Kapitel C. Teil VII Ziffer 1 a des Wohlfahrtsamtes

(Krankenhausverwaltung) infolge der Sturmſchäden erforderlichen Mehr
ausgaben von 6500 werden bewilligt.

Deckung hat durch Mehrausgaben beim Krankenhaus zu erfolgen.
e

Beitragsleiſtung zu der Medizinal Unterſuchungsanſtalt zu Halle.
Der Magiſtrat hat am 14. März d. J. folgenden Beſchluß gefaßt:
Der Magiſtnat beſchließt, den auf den Stadtkreis Merſeburg ent

fallenden Gebührenſatz für die Jnanſpruchnahme der Medizinal- Unter
ſuchungsanſtalt in Halle (Hygieniſches Inſtitut der Univerſität von
25 für je 1000 Einwohner, das ſind zurzeit 675 jährlich, vom

April d. J. ab zu bewilligen und in den Haushaltsplan des ſtädti
ſchen Wohlfahrtsamtes für 1922 bei dem Geſundheitsamt Teil V der
Ausgabe einzuſtellen

r

Gehaltliche Sicherſtellung der infolge der Einführung der Grundſchulezu verſetzenden Lehrkräfte von Lyzeum und Hillerſchule.

Der Magiſtrat beſchließt hinſichtlich der infolge Aufhebung der Vor
ſchulklaſſen vom ſtädtiſchen Lyzeum und von der ſtädtiſchen Mittelſchule
an die hieſigen Volksſchulen zu verſetzenden Lehrkräfte folgendes:

1. Dieſen Lehrkräften wird der Unterſchiedsbetrag zwiſchen dem
Dienſteinkommen, das ſie in ihrer zukünftigen Schulſtelle beziehen
werden und dem Dienſteinkommen, das ſie beziehen würden, wenn
ſie in ihrer gegenwärtigen Stelle weiter verblieben wären, gezahlt.

Eine Verminderung oder Erhöhung des Ortszuſchlages nebſt zu
gehörigem Ausgleichszuſchlag wird nur inſoweit berückſichtigt, als
ſie nicht auf der verſchiedenen Ortsklaſſeneinteilung beruht.2. Für den Fall des Ubertritts der verſetzten Lehrkraſte in den Ruhe

ſtand wird der Unterſchiedsbetrag zwiſchen dem ihnen gewährten
Ruhegehalt und dem Ruhegehalt, das ſie erhalten haben würden,
wenn ſie nicht wegen des Abbaues ihrer Klaſſen verſetzt worden
wären, gewährt.3. Jn gleicher Weiſe wird ihnen ein etwaiger Unterſchiedsbetrag in
den Hinterbliebenenbezügen gewährleiſtet
Dieſer Beſchluß findet auf die bereits an die Volksſchulen verſetztenLehrkräfte gleichmäßige Anwendung. e

S

Erhöhung der Schulgeldſätze an der Mittelſchule.
Der Magiſtvat beſchließt, in der ſtädttſchen Mittelſchule vom 1. April1922 ab folgendes Schulgeld zu erheben: t 9

J. von einheimiſchen Schulkindern 600 jährlich,
2. von auswärtigen Schulkindern 800 jährlich

Be g ründung: Der Abbau der Vorſchulklaſſen hat auch an der
Mittelſchule einen erheblichen Rückgang der Schüler und Schülerinnen
und damit der Schulgeldeinnahmen im Gefolge. Jm Gegenſatz dazu
werden ſich die laufenden Unterhaltungskoſten im neuen Rechnungsjahre
weſentlich erhöhen. Soweit es ſich ſchon jetzt überſehen läßt, kann mit
einer erhöhten Belaſtung von über 250 000 gerechnet werden.

c

Erhöhung der Schulgeldſätze am Lyzeum.
Der Magiſtrat beſchließt, das Schulgeld für das ſtädtiſche Lhzeum
vom Beginn des neuen Schuljahres April 1922 ab zu erhöhen

1. für einheimiſche Schülerinnen auf 1000 C jährlich,
2. für auswärtige Schülerinnen auf 14000 jährlich.

Begründung: Infolge Abbaus der Vorſchulklaſſen und der da
durch eingetretenen Und noch weiterhin in erhöhtem Maße eintretenden
Mindereinnahme an Schulgeldern und der im Gegenſatz dazu ſtetig ſtei
genden laufenden Schulunkerhaltungskoſten wird das ſtädtiſche Lyzeum
im kommenden Rechnungsjahre vorausſichtlich rd. 400 000 en
haushaltsphanmäßigen Zuſchuß als im laufenden Rechnungsjahre be
anſpruchen.

i ugeuppierung der Leiter der Berufsſchulen
e in Beſoldungsgruppe I.

Der Magiſtrat beſchließt, den Leiter der gewerblichen Berufsſchule,
der zugleich auch die kaufmänniſche und haus wirtſchaftliche Berufsſchule
leitet, Direktor Keſſel, vom l. April 1922 ab in die Beſoldungsgruppe T
der Lehrkräfte an nichtſtagtlichen öffentlichen Berufsſchulen ent
ſprechend der Beamtenbeſoldungsgruppe T einzureihen,

Der Kreuzhvf.
Bauernroman von Erich Ebenſtein.

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Waxum murmelt er endlich faſſungslos.
„Weil ſie mich nit möcht', und wenn ich tauſend Jahr' um ſie

freien wollt
„Hat ſie dir das ſelbſt geſagt
„Nein; denn ich habe n nit geſehen, ſeit ſie mich dazumal von ihr

r ſerufen haben zum ſterbenden Bruder. Nit ein einzig Mal war ich
drüben in Hinterberg, ſeit ſie bei der Schwägerin eingeſtanden iſt.“

„Ja, wie denn“, ſtammelt Hieſel ungläubig, „wie wär' das dennnachher? Erſt redeſt ihr zu, daß ſie vent herver: und dann

„Mit keinem Wort habe ich ihr zugeredet! Nit einmal gewußt habe
ich's, daß die Schwägerin ſie getroffen hat und was ſie ausgemacht
haben. Und jetzt, hab' ich gedacht, wäre ich's ihr ſchuldig, daß ich dein
nit Nahrung gebe. Darum bin ich fortgeblieben von daheim. Und
weil wir ſchon einmal ſo weit ſind, Zoglhofer, will ich dir auch noch
mehr ſagen. Leugnen ku ich dir's nik, daß die Magdälen, wie ich ſie
zum erſtenmal erblickt hab', mir arg gefallen hat. Wenn du nit wärſt
geweſen ich glaube, keine andere Dirn hätte ich auf der Welt lieber
haben können. Aber ſie hat mir's gleich zu verſtehen gégeben, daß da
nix zu hoffen iſt und ſie nur dir anhängt auf Zeit und Ewigkeit. So
ſind wir gut Freund geworden und mehr nit. Und drum hätt's auch
keinen Sinn, daß ich um ſie werben wollte jetzt. Aus kann's ſein
zwiſchen euch, gern haben, Zoglhofer, wird die ihr Lebkag kein anderes
Mannsbild, wie dich!“

Auf dieſe Rede hin iſt es eine Weile zwiſchen den beiden ſtill.
Dann fährt der Jäger ernſt fort: „Eins will ich dir noch ſagen, daß du

ich meine es ehrlich Weil es mir mit dem Gernhaben fehlge-
chlagen hat im Leben, will ich mich an das Gutſein halten. Meines
Bruders Witib will ich nehmen, wenn's ſchickſam und an Zeit iſt.“

„Die Eva? Heivraten willſt ſte?“
„Ja. Sie war dem Bruder ein braves Weib und ſoll ihr junges

Leben durch das Unglück nit ganz zernichtet ſein. Auf die Mutter ſchaut
ſie mir gut und die Wirtſchaſt führt ſie auch ordenlich. Jetzt was ſoll
ich tun Einen Fremden zuheiraten laſſen, auf mein Heimakhaus mag
ich nit und ſie forktreiben, wo ſie ſich eingelebt hat, auch nit. So hab'
ich's mir halt zurechtgelegt, es wäre am beſten ſo, daß wir zuſammen
bleiben. Mit der Lieh haben wir's allzwei vorbei, aber ein guter Mann
will ich ihr ſchon werden und treu zuſammenhalten iſt auch was. Kann
nit jeder Sonnenſeiten wohnen. Schattenſeit ſind auch Plätze. Der
Mukter, wie ſie mich vergangenen Sonntag heimgeſucht hat in der
Gabenleiten, habe ich's anverkraut und ſie wäre einverſtanden. Mußt
es aber mit vorzeitig unker die Leute bringen, Hieſel. Weißt noch
ſtecken wir zu tief in der Trauer drin. Nur ſagen habe ich's dir wollen,
weil Hamit du alt wert i u Narr!“Hieſels Hand umklammert und ſchüttelt plötzlich die Guſtels wie
närriſch.

„Ein Dreidoppeldecker bin ich ſag's nur frei heraus! Aber du
die Stund' vergeſſe ich dir nit bis an mein Lebensend! Und trag
mir's nit nach. und wenn du einmal einen hrauchſt, Jager tot
ſchlagen laſſe ich mich für dich, dasſelbe wohll

Er ſtürzt davon den Steig hinauf, den der Jäger herabgekommen.
Jn ſeiner Bruſt iſt ein ſtürmiſches Wogen, in der Kehle würgt es ihn,
und die Augen ſind ſicher feucht.

Der Nebel Gott bewahre!
Am Bühel, wo der Steig dann eben fortgeht, bleibt er ſtehen und

reißt den Hut vom Kopf. e
Laut und gellend klingt ſein Jauchzen plötzlich über die nebel

behangenen Schluchten hin.
Erſticken müßt er, wenn er's jetzt nicht ausſchreien dürfte, was ihm

ſchier die Bruſt zu ſprengen droht.
Dann den Hut noch immer in der Hand lugt er halb ver

ſchmitzt, halb demütig gegen den ſchieferblauen Himmel empor.

Dieſe Eingruppierung ſoll auch dann beibehalten werden, wenn
ſpäter vier und mehr hauptamtliche planmäßig angeſtellte Lehrkräfte an
den Schulen beſchäftigt werden ſollten, d. h. es ſoll dann nicht etwa eine
See Höherſtufung wegen dieſer neuen Umſtände verlangt werden
ürfen.

Die drei genannten Berufsſchulen werden zurzeit von rd. 950
Schülern und Schülerinnen beſucht. An ihnen unkerrichten gegenwärtig
neben dem Direktor Keſſel eine nicht planmäßig angeſtellte Haushal
tungslehrerin und 30 nebenamtlich tätige Lehrkräfte. Die drei Schulen
gliedern ſich in einzelne Berufe und Berufsgruppen, für die eine größere
Anzahl beſonderer Fachllaſſen veſteht.

Jm neuen Schuljähre ſoll ein hauptamtlicher Gewerbelehrer und
eine Gewerbelehrerin an der gewerblichen bezw. hauswirtſchaftlichen
Berufsſchule zur Anſtellung kommen.

Einfriedigung eines Schulgartens.
Der Magiſtrat erklärt ſich mit der Ausbeſſerung der Einfriedigung

des Schulgarkens auf dem Schulgehöft an der Wilhelmſtraße und der
e einfacher Türen zwiſchen Schulbaracke und Zaun einver

anden.
Begründung: Die Ausbeſſerung bezw. Ergänzung des Zaunes,

der durch den Bau der Schulbaracke zum Teil ſtark beſchädigt, zum Teil
ganz abgebrochen war, war eine dringende Notwendigkeit.

Nachbewilligung für das Lyzeum für 1921.
Der Magiſtrat beſchließt, die von dem Direktor des Lyzeums in

feinem Antrage vom A. d. M. beantragte Verſtärkung folgender Aus
gabeanſätze des Haushaltsplans des Lyzeums zu genehmigen.

n IV. Pr. 1 von 600 auf 850 alſo um 250
Anſatz IV. Nr. 4 von 1200 auf 1500 alſo um 300
Anſatß IV. Nr. 5 von 300 auf 500 alſo um 200
Anſat V b von 250 auf 500 alſo um 250

Zuſammen: 1000
Dieſe Geſamtmehrausgabe ſoll aus den bei dem Geſamthaushalt

für 1921 zu erwarkenden Mehreinnahmen ihre Deckung finden.

Weitere Anziehung der Hundeſteuner.
Dem Beiſpiel anderer Städte folgend, hält der Magiſtrat eine wei

tere Anziehung der Hundeſteuer für angebracht. Es wird daher vor
geſchlagen, den Satz für den erſten Hund von bisher 100 c auf 200
für jeden weiteren Hund von 200 auf 300 und die von Hunde-
züchkern zu zahlende Pauſchalſumme von 250 auf 500 C zu er
höhen. Die en entſpricht der ſeit der letzten Beſchlußſaſſung ein
getretenen Geldenktvertung und kann nach Anſicht des Magiſtrats von
den Steuerpflichtigen noch getragen werden. Infolge der Heraufſetzung
der Steuerſätze iſt eine Mehreinnahme von ca. 50——60 000 zu er

warten W
Nachtrag zur Schankerlaubnisſtenervrdnung.

Die jeht gültigen Steuerſätze der Schankerlaubnisſteuervrdnung
ſtellen die von Miniſter des Jnnern im Jahre 1907 zugelaſſenen Höchſt
ſätze dar. Dieſe Höchſtſätze Knd aber inzwiſchen mehrfach erhöht worden,
und zwar iſt im Jahre 1920 eine Verdoppelung, im Jahre 1921 eine
Vervlerfachung und im Fahre 1922 eine Verachtfachung der Sätze von
1907 erfolgt. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, zwar die letzte Erhöhung
des lauſenden Jahres außer Betracht zu laſſen, aber entſprechend der
eingetretenen Geldentwertung die Höchſtſätze des Jahres 1921 zu über
nehmen.

Erhebung einer Wohnungsluxusſtener.
Der Magiſtrat ſtimmt der Steuerordnung betreffend die Erhebung

einer Wohnungsluxusſteuer in ihrer neuen Faſſung zu.

Erhebung einer Hausangeſtelltenſteuer.
Der Magiſtrat beſchließt: Die Zweckmäßigkeit der Hausangeſtellten

ſteuer iſt wegen der vom Miniſter vorgeſchriebenen Abänderungen, die
eine ſo weſentliche Schmälerung des Aufkommens nach ſich Ziehen,
zweifelhaft geworden, weil gegebenenfalls die Erhebungsköſten das Er
krägnis beinahe aufgehren. Da die Steuer ſeinerzeit mit außerordentlich
geringer Mehrheit beſchloſſen wurde, ſoll die Angelegenheit jedoch der
Stadkverordnetenverſammlung unterbreiket werden. Falls dieſe die
Steuerordnung in der anliegenden Faſſung beſchließt, iſt der Magiſtrat
bereit, dem zuzuſtimmen.

„Gelt du, da oben, Himmelvater wirſts wohl verſtanden haben,
daß ich dir ſo andächtig noch kein Gebet hinaufgeſchickt hab', wie jetzt in
dem Juchzer da?“

23. Kapitel.
Es dämmert ſchon, als Hieſel langſam niederſteigt gegen das Haus.

Seine ſtürmiſche Freude hat ſtillem Glück Platz gemacht, das leuchtet
jetzt aus den dunklen Augen wie Heller Lichterſchein aus Kirchenfenſtern.

Sannga merkt es gleich, daß etwas Beſonders geſchehen iſt, bringt
es aber mit dem Aehndl in Verbindung

„Haſt ihn gefunden War er droben beim Brechtler?“ frägt ſie
raſch und freudig.

„Nein. Jn der Schlaghütten hat er ſich verkrochen“, antwortete
n während ein Schatten über ſein Geſicht fliegt. „Und bei einem
Haar hätte ich ihn nit derwiſcht. Ausreißen hat er wollen vor mir
wie wenn ich ihm Übles woll. Hab ihn aber dann doch noch eingeholt
und ſind wir über eine Stunde beiſammen geſeſſen in der Hütte. Alles
habe ich ihm erzählen müſſen, wie wir's angefangen haben hier und
was wir weiter noch im Sinn haben. Da hot er mir wohl zugehört,
aber kein Wort geſagt dazu, und ſeine Augen ſind umgeſprungen dabei
wie Eichkaheln im Haſelgebüſch, bald dahin, bald dorthin und keine
Minuten in Ruhe. Und darauf mußt dich gefaßt machen, Sanng
richtig iſt s nimmer mit ihm! Das hab' ich geſehen.“

s

„Jeſus!
„Vielleicht gibt ſich's wieder mit der Zeit. Jetzt aber iſt er wohl

urg verwirrt.“
„Warum haſt ihn nit mitgebracht?“
„Weil er partout nit wollen hat. Nachdenken müßt er noch über

was, hat er allweil geſagt, und bis ihm das nit eingefallen wär', könnt
er nit heimkommen. Was es iſt, hak er mir nit verraten und wie ich
ihm zuſetze, er er mir's doch ſagen oder doch wenigſtens mitkommen,
iſt er ſchier rabiat geworden.“

„Du himmliſcher Vater! Jetzt von was lebt er denn aber da vben?“
„Brombeeren hat er geſammelt, habe ich geſehen, und Schwämme

kratzt er unterm dürren Laub hervor da und dort, da kocht er ſich Suppe
davon, hat er geſagt. Bin ich nachher halt noch einmal hinauf zum
Brechtler, weil der am nächſten iſt, und habe der Bäuerin ein Leib
Brot und Eier und Wein abgekauft und hab's ihm hingetragen. Das
hat er willig genommen. Aber mitgehen um keinen Preis! iſt ein
Kreuz!

Sanna ſtarrt traurig zu Boden.
„Daß er zettweilig verloren war, das wohl“, murmelt ſie, „aber

ſo arg nein, ſo arg war s noch nie bisherl Muß ihm rein die
Verzweiflung das letzte Biſſel Verſtand genommen haben.

„Weißt was!“, fährt ſie dann eifrig fort, „mit dem Bader mußt
reden. Vielleicht weiß der etwas.“

„Jſt er ſchon gekommen
„Vor einer Skunde. Jetzt ſitzt er drin in der Stube und warket

auf's Einſpannen. Wein habe ich ihm vorgeſetzt derweil.“
„Was hat er geſagt
„Du mein! Nit viel, was ich nit ehevor ſchon gewußt hätte. Mit

dem Herzen hab ich's halt ein biſſel und keine ſchwere Arbeit ſollt ich
zun, nachher, wollt 's ſchon wieder beſſer werden. Aber jetzt geh zu ihm

e wegen dem Aehndl vielleicht doch, daß er ihm ein Mittel
weiß

Hieſel tut, wie ſie geſagt. Der Bader, ein alter Mann mit glatt
raſiertem Geſicht und Ueinen, lebhaften Auglein, die weinſelig guf die
rote Naſe herabblicken, hört auſmnerkſam zu, meint aber dann, ehe er
den alten Zoglhofer nit geſehen habe. könne er nix ſagen.

„Bringt ihn halt einmal hinaus zu mir nach St. Egydi. Dann
werden wir ſchon ſehen, was zu tun iſt. Wird wohl vom Alter ſein,
denke ich gar viel laßt da nit machen. Iſt Gehirnſchwund.“

„Und die Dirn? Wie ſtehl's mit der?“ fragt Hieſel halblaut, als
Sanng die Stube verlaſſen hat.

a Bader nimmt bedächtig eine Priſe und ſchüttelt betrübt den
Kopf. t„Auch nit viel zu machen, wenn ich euch aufrichtig Beſcheid geben
ſoll, Zoglhofer. Ein Herzfehler von kleinguf, der Halt kürzlich einen

Her Entwurf zur neuen
Städte- und Landgemeinde-Hrdnung.

(Schluß aus Nr. 71.)
c) Richtlinien für Form und Gegenſtand derSelbſtherwaltung.

Um eine größere Beweglichkeit der Verwaltung zu erzielen, könne
zur Verwaltung einzelner Zweige Verwaltungsausſchüſſe mit Ver
tretungsbefugnis nach außen eingerichtet werden; ferner ſind in de
Städten nach Groß- Berliner Vorbild kollegialiſche Bezirksämter vor
geſehen. Durch Ortsgeſetz können die Betriebsverwaltungen der
Haushaltsplan und der Skadtverordnetenverſammlung gegenüber ſell
ſtändiger geſtellt werden. Durch beſtimmte Grundſätze über Ver
mögensverwaltung und Haushaltsführung ſoll der allgemeinen Finanz
lage und dem Gebote ſparſamer Wirtſchaft Rechnung getragen werden.

d) Magiſtrats- und Bürgermeiſterverfalſung.Der Entwurf behält ſowohl die Bürgermeiſterverfaſfung Stadt
verordnetenverſammlung alleiniges Willensorgan der Stadt, Bürger
meiſter lediglich Verwaltungs- und Vollzugsorgan) als auch dic
Magiſtratsverfaſſung bei. Die Beibehaltung beider Verfaſſungen be
dingt aber auch die Beibehaltung derjenigen weſentlichen Merkmale,
ohne welche ſie ihre Vorzüge oder ihre hiſtoriſche Berechtigung verlieren
würden. Dazu gehört vor allem bei der Bürgermeiſterverfaſſung der
Vorſitz des Bürgermeiſters in der Stadtverordnetenverſammlung und
bei der Magiſtratsverfaſſung die Zuſtimmung des Magiſtrats zu den
Beſchlüſſen der Stadtverordnetenverſammlung. Eine Einſchränkung
der Gleichberechtigung beider Verfaſſungen findet nur inſofern ſtatt.
als die Neueinführung der Magiſtratsverfaſſung da, wo ſie nicht be
ſteht, ausgeſchloſſen bleibt und als die Einführung der Bürgermeiſter
verfaſſung anſtelle der Magiſtratsverfaſſung endgültig iſt.

e) Landbürgermeiſtereien, u
Jn Anlehnung an die in den weſtlichen Provinzen ſchon be

tehenden Gemeindeverbände ſieht der Entwurf einen Zuſammenſchluß
er einzelnen Gemeinden zu Kommungalverbänden (Landbürger-

meiſtereien) vor, um auf dem Lande die Selbſtverwaltung zu erweitern
und zu verſtärken. Gleichzeitig ſollen die Landbürgermeiſtereien Be
zirke für die örtliche Polizeiverwaltung und Wahlbezirke für die
Wahlen zu den Kreistagen werden. Jede Landgemeinde muß einer
Landbürgermeiſterei gngehören. Eine größere Landgemeinde kann für
ſich allein eine Landbürgermeiſterei bilden. Die Bildung der Land
bürgermeiſterei erfolgt um erſten Male auf Grund eines für jeden
Kreis von Kreisausſchuß nach Anhörung der beteiligten Gemeinden
aufzuſtellenden Planes, der von dem Bezirksausſchuß und dem Pro
vinzigllandtage zu begutachten iſt. durch den Miniſter des Jnnern
oder die von ihm beauſtragte Behörde Bei der Bildung der Land
bürgermeiſtereien ſoll in erſter Linie auf die Schaffung leiſtungsfähiger
Verbände und auf eine Abgrenzung geſehen werden, die eine geordnet
Verwaltung der Landbürgermeiſtereien entſpricht gleich derjenigen der
Städte mit Bürgermeiſterverfaſſung, die nach den Grundſätzen des Ver
hältniswahlrechts in umittelbarer, gleicher und geheimer Wahl gewählt
werden ſoll und der von der Bürgermeiſtereivertretung zu wählende

bezirke ſind entweder mit anderen Gemeinden zu vereinigen oder in
nſelbſtändige Gemeinden umzuwandeln.

h r

Kann noch eine Weile dauern aber
man halt da nit.“

ſtammelt Hieſel

Ruck nach vorwärts gemacht hat.
auch immer einmal gäh aus ſein. Nix Gewiſſes weiß

„Wird doch nit ſein! Jeſus, wird doch nit ſein!
erſchrocken.en verzagen braucht Jhr nit deswegen“, fährt der Bader
tröſtend fort „Kann's auch noch Jahre mitmachen, die Dirn, wenn
ſie ſich ſchont. Arbeiten einmal gar nix und gehn auch nit viel, ſteigen
ſchon gar nit. Nachher ſchicke ich ihr morgen Tropfen herein. 10-15
Tropfen, wenn ſie der Krampf ja wieder einmal packen ſollte. Aber die
Hauptſache iſt Ruhe! Müßt Euch halt um eine Hilfe umſchauen zur
Wirtſchaft, daß ſie ein recht geruhſames Leben führen kann, die Sanna.
Dann wird's ſchon gehen.

Als er ſpäter ſein Wäglein beſteigt zur Heimfahrt, klopft er Hieſel
noch einmal vorher freundſchaftlich auf die Schulter.

„Heiraten, ZHoglbofer, heiraten wäre für Euch halt jetzt das Beſte!
Neben einer jungen Frau könnte die Dirn es ſchon noch ein Paar Jahre
mitk machen. Soll ich Euch um eine Umſchau halten he?

Ein ſchwaches aber glückliches Lächeln umſpielt des Burſchen

urückgeblieben iſt. „Ausgeſchaut haſt dabei, wie wenn er dir einen

Und ſeht gelt

Was J„Jehl gehſt nach Hinterberg und holſt die Magdalen!
Wird mir wohl fein nit viel anderes übrig bleiben. Jſt nur die

Frage p e mich urch mag
Oh die mag dich ſchon! Die iſt keine don die wekterwendiſchen.

Beide Hände lege ich dir ins Feuer darauf, daß ſte dich mag. Mußt
ihr's v er du ihr rn getan haſt, dann iſt alles wieder
gut. Gelt, jetzt ſiehſt du es ja ſelber ein?

„Halt ein Narr war ich, ein dreidoppelter! Jetzt weiß ich s wohl.“
Und er erzählt Sanng ſeine Begegnung mit dem Jäger-Guſtl.
Sannas Geſicht Keht vlötzlich friſch und roſig aus wie vor einem

Jahr. Förmlich verklärt faltet ſte die Hände
„Soviel freuen tut mich das! Aber ſchon ſoviel freuen Und

jetzt glaub' ich s auch, daß es doch noch einmal ein Glück geben kann im
Kreuehofl Mit der Magdalen kammt's uns in's Haus!

„Fährſt gleich morgen, gelt?“ frägt ſie dann nach einer Weile
Morgen Da wird ſich s nit tun. Muß mit den Knechten hinaus,

daß wir doch vielleicht noch ein biſſel was anbauen können am Lahn-

acer. Rachher J„Nein, du! Ich will ſie ſchon rechtſchaffen anweiſen in allem.
Kannſt dich verlaſſen anf mich. Keinen Tag länger darfſt warten
ich hab's ſo in mir, weißt morgen muß es ſein! Und geht nur gleich
auch zum Pfarrer, hörſt Das Glück darf man nicht warten laſſen,
ſonſt wendet's ſich nach einer andern Seiten!“

Vor Eifer ſind ihre Wangen ganz heiß geworden. Hieſel ſieht es
gerührt. Und ihre Worte drücken ja nur aus, wozu es ihn ſelber drängt.
Dennpch ſagt er in einem Rent von Beſorgnis-

„Du? Aber du ſoll ja nix arbeiten, ſagt der Bader, und der
Weg auf den Acker iſt weit! Könnte dich zuviel angreifen

(Fortſetzung folgt.)
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Heulſcher Reichstag.

Berlin, 25. März.
Unter den auf der geſtrigen Tagesordnung des Reichstags ſtehen

den Kleinen Anfragen dürfte die des Demokraten Weiß über
die Not des deutſchen Zeitungsgewerbes

allgemeineres Jntereſſe beanſpruchen, denn dieſe Not iſt nicht nur
Sache der betreffenden ar r Rebakteure und Setzer, ſondern im
eigentlichſten Sinne eine Angelegenheit der Nation die
gerade in dieſen Zeiten den größten Wert darauf legen muß, daß ihr
ihre Preſſe erhalten bleibt. Die Antwort der Reichsregierung war
lobenswert ausführlich, indeſſen war ſie andererſeits allzu ſehr auf die
Erkenntnis abgeſtellt, daß die Armut von der Poverto herkommt und
daß man wenig dagegen un könne. Erſt ganz zuletzt wurde zugeſagt,daß Reichsregierung und Reichsrat über beſſegiat Hilfsmaßnahmen
in die bekannte wohlwollende Prüfung eintreten werden. Nach einer
weiteren Regierungserklärung wird demnächſt

neues Hartgeld
im Werte von 1 bis 5 Mark geprägt, und eine zu Agitationszwecken

eſtellte Anfrage Roſenfeld (US.) wurde dahin beſtätigt, daß, wie
übrigens bekannt, in Kürze ein

Geſetz über das Streikrecht der Beamten
dem Reichstag zugeleitet wird. Auf der Tagesordnung ſtand nunmehr
die Entſchließung der vier Kompromißparteien und Deutſchnationalen,

die gegen die Losreißung der Weichſeldörfer
Einſpruch erhebt. Präſident Löbe gabe der Stimmung des Reichs
tags in einer von echtem nationalem Gefühl getragenen kurzen Er
klärung Ausdruck, in der er die Verwahrung gegen die vertragswidrige
Abſchließung Oſtpreußens vom Meere in überzeugende Worte zu kleiden
wußte. Als die Entſchließung einſtimmig nur gegen ganze 5 Kom
muniſten angenommen wurde, löſte die Tatſache anhaltenden Beifall
gus. Aber die ſchöne Einmütigkeit ging ſofort wieder dahin, als die
Steuerberatung fortgeſetzt wurde. Die vorgeſehenen Zollerhöhungen

wurden von der äußerſten Linken gemäß einem feſten rogramm zu
mehreren Demonſtrationen benutzt. Herr Höllein (Kom.) be
zweifelte wieder einmal die Beſchlußfähigkeit. Das Haus beſtand
gber die Bewährungsprobe glänzend. Man beſchloß mit einer Mehr
heit von 51 Stimmen, daß der Finanzminiſter nach Bedarf“ den
S und Teezoll herabſetzen kann. Dieſer „Bedarf“ wird aber
wohl nie eintreten. Die Vorlage wurde wie die vorangegangenen und
die nachfolgenden unverändert angenommen. Aber die Obſtruktions-
luſt der Kommuniſten nahm immer groteskere Formen an. Der Abg.
Remmele hielt bei ganz unerheblichem Anlaß eine 228 ſtündige Rede
und verſuchte dabei das Haus zu reizen, indem er im Flüſtertone

um ſeine Stimme zu ſchvnen Nachdem trotz dieſer Widerſtände
ie Zuckerſteuer angenommen und der größere Teil des

Steuerbuketts t worden war, unterband die übergroße Mehr
heit des Hauſes endlich die Verzögerungstaktik der äußerſten Linken,
indem ſie einen Antrag annahm, demzufolge ſämtliche Anträge zu den
S ausſtehenden Vorlagen und dieſe ſelbſt en bloc zur Ausſprache zu

en ſeien. Auf der Linken rief man entrüſtet „Henkerbande“, aber
ie Ausſprache ging weiter. Es wurden noch angenommen: Süßſtoff

tz, Rennwett- und Lotteriegeſetz, Kraftfahrzeugſteuer, Verſicherungs
energeſetz. Ein Kompromißantrag erhöht die Befreiungsgrenze bei
n Lebensverſicherungen auf 10000 Es wird nunmehr die bei

Beginn der Sitzung unterbrochene zweite Leſung des Geſetzes über die
Verlängerung der Demobilmachungsverordnungen

fortgeſetzt. Ein Antrag der Deutſchen Volkspartei fordert, die Ver
ordnung über Einſtellung und Entlaſſung von Arbeitern und Ange
ſtellten und die Verordnung über Betriebsſtillegungen aufzuheben.
Dieſer Antrag wird mit den Stimmen der Sozialdemokraten, der Un
abhängigen und Kommuniſten und der Arbeitervertreter des Zen
trums, ſowie der Demokraten abgelehnt. Mit derſelben Mehr
heit wird ein Antrag Schmidt (S.) angenommen, die Landarbeiter-
verordnung nicht zu verlängern.

Das Haus vertagt ſich auf Dienstag 2 Uhr.

Vollswirtſchaftitches.

Feſtere Haltung des Effektenmarktes.
Die kataſtrophale n nern

reitag nicht zum Stillſtand, ſondern führte auf eine neue Rekord
s he: Bereits vormittags wurde der Kurs mit 340 genannt, und er
ieg ſchnell auf 348. An der Börſe ſetzte er bei lebhaftem Geſchäft im

Verkehr mit 343 ein, konnte aber deſſen Stand nicht behaupten
Id war er bei 335 angelangt, und unter heftigen Schwankungen gab

er weiter auf 327 nach. Der ganze Verkehr trug den Stempel nervöſer
Erregung. Jn weiteſten Kreiſen intereſſiert man ſich wieder einmal

und zwar ſtark aktiv für den Dollarkurs, und ohne Zweifel ſind
bei der Hauſſebewegung auch diesmal viele ſpekulative Käufer beteiligt,
die jeden Verantwortungsgefühls bar ſind.

Jm Effektenmarkt war die Stimmung etwas freundlicher
und das Geſchäft ein wenig belebter.

Effektenmarßt.

Berliner Vörſe.
ſte und leichte Geſchäftsbelebung. Später ſtillerKagter nunmehr die Geldverhältniſſe a zu werden ſcheinen

namentlich aus der Provinz ſollen beträchtliche Summen angeboten
ein bekommt die Börſe wieder mehr Bewegungsfreiheit, die ſie ume icker ausnützt, als die Ausſichten auf Verhandlungen über das Re

parationsdiktat ſie etwas beruhigt haben. Das Publikum iſt immer
noch ziemlich zurückhaltend, hat aber ſeine limitierten Verkaufsaufträge

ogen und entwickelt neue, wenn auch nur geringe Kaufluſt.a ger Eröffnung wurde das Geſchäft weſentlich ruhiger. Mit
Rückſicht auf den Wochenſchluß wurden einige Abgaben vorgenommen,
ſo daß die Geſamttendenz etwas ſchwächer wurde und die Kurſe leicht
abbröckelten. Die Börſe ſchloß ſtill.

Leipziger Börſe.
Die Börſe, die die Deviſenhauſſe bisher unbeantwortet ließ, ſetzte

etwas feſter ein bei leichter Belebung des Geſchäfts Das Angebot
blieb diesmal hinter der Nachfrage zurück; die Umſätze ſind jedoch noch
wenig r Jm weiteren Verlaufe war die Tendenz auf Berlin
hin etwas feſter

Stroh und Heupreiſe.
Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 70—78, Hafer
troh, drahtgepreßt 74—81; Wieſenheu, gut, geſund, trocken 190-215,
o. geſund, trocken 170—187.

AktienNeugründung in Halle.
irmen Speiſeölfabriken Wipperling Co. und die

Wipperlinger Waſchmittelwerke G. m. b. H. in Halle ſind mit 2,2 Mil
lionen Mark Grundkapital unter dem Namen „A.-G. für Ol- und
Seifeninduſtrie“ in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden

Erhöhung der Gebühren bei der Reichsbank.
Nachdem die Reichsbank zuletzt im Herbſt 1920 a war, ihre

Gebührenſätze den veränderten Verhältniſſen anzupaſſen, hat die weiter
W
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Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Die Kreisligalpiele

werden morgen mit dem letzten Spiele, Favorite-Preußen-
Halle, beendet. Bei der gegenwärtig großen Form der Favorit Manngen nicht viel zu beſtellen haben. Uber die

endgültige Plazierung der Ligavereine werden wir in der nächſten
Woche berichten, da die Frage „Wer iſt nun eigentlichMeiſter im Saalekreis?“ heute abend in Leipzig vom Ver
bandsvorſtand erſt einer nochmaligen Prüfung unterzogen
wird. Es kann immerhin der Fall eintreten, daß man diesmal wieder
zu einem anderen Ergebnis kommt, wodurch ſich die Punktverteilung
abermals ändern würde. Die Anſichten über die Behandlung dieſer
Angelegenheit mögen recht verſchieden ſein, für uns ſteht das eine ſeſt:
Die letzte Entſcheidung des Kreiſes bedeutet eine t an e
Härte, wenn man nicht ſagen will, ſie erſcheint ungerecht. Mag ſie
auch ſahungsgemäß ſein, ſo entſtand durch die Starrheit in der Aus
legung doch ein Karikatur. Denn diejenigen Mannſchaften, die
infolge ihrer Tüchtigkeit gegen die ſtarke Boruſſia ſiegreich waren,
kommen durch dieſe Siege in Nachteil gegen diejenigen Vereine,
die der Boruſſig ſeinerzeit unterlagen und jetzt durch einen
Formſehler die Verluſtpunkte gutgeſchrieben erhielten. Das iſt die
Baſis, auf die man ſich ſtellte, als man dem Sportverein 98 die Kreis
meiſterſchaft zuerkannte, eben weil er gegen die Bopruſſen unterlag,
während Wacker ſie ſchlug. Schleunigſte Reform iſt hier
dringendſtes Erfordernis.Jn der erſten Klaſſe intereſſiert uns in erſter Linie das
Abſchneiden unſerer 99 er in Reideburg. Es würde jedenfalls eine
Rieſenüberraſchung bedeuten, wenn der Sportverein ſich auch nur
einen Punkt würde nehmen laſſen, auch wenn der Gegner den Vorteil
des eigenen Platzes hat. Da Preußen morgen ſpielfrei iſt, richtet
ſich das Hauptaugenmerk auf den auf dem VfL.-Sportplatz ab 328 Uhr
nachmittags ſtattfindenden Kampf zwiſchen den

Ligareſerven unſeres VfL. und des Sportvereins von 1898-Halle,
zu dem beide Vereine ihre beſten Mannſchaften herausbringen werden.
Nach dem guten Abſchneiden des VfL. gegen Wacker-Halle erſcheint es
ſehr fraglich, ob die Reſerve des jetzigen Kreismeiſters wird einen Sieg
mit nach Hauſe nehmen können, vor allem, wenn Merſeburg dem
Temvo bis zum Schluß gewachſen iſt.

VfL. III ſpielt in Halle gegen Boruſſig III. Von den Jugend-
mannſchaften ſpielen die J. und II. gegen den Spitzenreiter der Jugend
klaſſe 98 Halle. Vor der Ligareſerve treffen ſich VfL. III Jgd.
mit Ammendorf II. Jgd.

Sporkverein 99.
Der morgige Sonntag ſieht 6 Mannſchaften in Verbandsſpielen

beſchäftigt. Einen nicht leichten Gang hat die J. Elf nach Reideburg
zu tun, um dort gegen VfR. I anzutreten. Sie muß auf der Hut ſein,
um keine überraſchung zu erleben. Da der kleine Platz der Reideburger
ſchon manchem ſtärkeren Verein zum Verhängnis geworden iſt. Spiel-
beginn iſt 84 Uhr. Vorher treffen ſich die II. Mannſchaften. Jn
Halle weilt die J. Jugendelf. Sie kämpft gegen Wacker auf deren Platz
um die Punkte. Auf dem Nulandtsplatz finden folgende Spiele ſtatt:
11 Uhr II. Jugend Boruſſia II. Jugend Halle; 2 Uhr IV- Sport
ring III Mücheln; 244 Uhr III. 1910 III Ammendorf.

Gebühren im Ein und Auszahlungsverkehr und bei den ſog. Auftrags
geſchäften, ſowie für verſchloſſene Depoſiten erhöht worden.

Die Aufhebung der Benzolwirtſchaft.
Die bisherige Benzolzwangswirtſchaft wird mit Wirkung vom

1. April 1922 aufgehoben werden, nachdem der wirtſchaftspolitiſche
Ausſchuß des vorläufigen Reichswirtſchaftsrats in ſeiner Sitzung am
15. März 1822 dieſer Maßnahme einmütig zugeſtimmt hat. Die entdes Reiche wirtſchaſteminiſteriums wird in

sgeſetzblatt veröffentlicht werden.

a t S SGerichtsverhandinngen.
L Schöffengericht Merſeburg. (Sitzung vom 23. März 1922.)Der aus der e e vergeſne Montagearbeiler äris Ch.

aus Loeken ſollte im Jahre 1920 in Frankleben dem Studenten Radjen
einen Militärmantel Und dem Ernſt Warſinski ein Paar Manſchetten-
knöpfe geſtohlen, ſich aber auch noch der Zechprellerei in Höhe von 175
Mark, zu Schaden des Gaſtwirts Siebeck, ſchuldig gemacht haben. Das
Gericht gelangte zur Freiſprechung mangels ausreichender Beweiſe.
Der Monteur Otto P. aus Querfurt und der Arbeiter Paul H. aus
Halle e im November 1919 in den Leunawerken verſchiedene Werk
zeuge des Werkes durch Erbrechen des verſchloſſenen Werkzeugkaſtens
ge tohlen Das Gericht nahm aber nur einfachen Diebſtahl an und ver

ilte P. mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu 3 Monaten, H. zu
1 Monat Gefängnis Der vielmals vorbeſtrafte, zurzeit im Zuchthaus
befindliche Arbelter Paul Sch. aus Biederitz, zuletzt wohnhaft in Weß-
man, hatte ſich im Auguſt 1920 von ſeiner damaligen Truppe eigen
mächtig entfernt und dabei die Militärkleidung mitgenommen, alſo ge
tohlen. Ferner hatte er ſeinem Mitarbeiter, dem Knecht Bille, eine Schühe, ſeinem Arbeitgeber, dem Landwirt Döbold, eine Gans
und eine Pferdedecke geſtohlen. Es lag Rückfallsdiebſtahl vor. Das
Gericht erkannte auf eine Zuſatzſtrafe von ne 6 Monaten
Eines Amtsvergehens hatte ſich der frühere Unkerwachtmeiſter der hie
ſigen Schutzpolizei Johann V., jetzt in Köln wohnhaft, ſchuldig gemacht.

elegentlich des Kinderfeſtes 1921 war er in verſchiedene Schankzelte
gegangen, wo Würſtchen feilgeboten wurden, und hatte dort die Würſt
chen teilweiſe beſchlagnahmt, obwohl er hierzu keinen amtlichen Auftrag
hatte. Seine Strafe wurde auf 150 A. oder 5 Tage Gefängnis feſt
eſetzt. Die Kontoriſtin Martha St., der Hausmann Walter A. und
r Weichenſteller Alfred E., ebenſo die geſchiedene Frau Marie M.,

en aus Leipzig, waren angeklagt, in Oktober November 1920 die
rei zuerſt Genannten teilweiſe gemeinſchaftlich in Dürrenberg dem

Gaſtwirt Karl Oelsner bezw. dem Privatmann Karl Möglich gehörige
Wäſche und ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände in ganz erheblichen Mengen
geſtohlen zu haben. Bezüglich des Walter A. und des Alfred E. t
das Gericht eine ſtrafbare Handlung nicht für erwieſen an, weshal
Freiſprechung erfolgte. Dagegen erkannte es gegen die Martha St. auf
3 Monate und gegen die Marie M. auf 1 Monat Gefängnis, letzterer
unter Bewilligung einer Bewährungsfrift. Einſpruch gegen ihnen
zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten erhoben: 1. der Berg-
mann Ferdinand L. aus Groß-Kahna, dem zur Laſt gelegt wurde, im
September 1921 in der en Groß Kahna den Beunger Kohlenwerken

ehörige 3 Zentner Kartoffeln geſtohlen zu haben und 2. der KaufmannRobert W. aus Naumburg, der im Oktober 1921 in e ohne
im Beſitz eines Fahrſcheines zu ſein, ein von der zuſtändigen Behörde
noch nicht zugelaſſenes Kraftfahrzeug gefahren hatte. L. war zum Ter-
min nicht erſchienen, weshalb die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe von
150 c ev. 15 Tage Gefängnis beſtätigt wurde. ei W. ermäßigte
das Gericht die Strafe auf 10 C ev. 1 Tag Gefängnis. Antrag auf
erichtliche Entſcheidung gegen n zugeſtellte polizeiliche Strafverügungen hatten geſtellt: T. der achtwachter Otto G. aus Merſeburg,

der aus der Engelhardt Brauerei Bier in geringen Mengen entwendet

e e 7

e ä

Wieder einmal hatte nachts ein

ſchaftsſpiel aus. Zum Verbandsſpiel weilt die III. Mannſchaft in
Halle bei der gleichen Elf des F.C. Komet. Das Spiel der IV. Mann
ſchaft fällt aus. Ebenfalls in Halle weilt die I. Jugendmannſchaſt.
Sie trägt gegen VfL. 96 I. Jugend das Verbandsſpiel aus. Nach
längerer Zeit endlich tritt auch die „Alte Herren“- Mannſchaft wiederauf den Plan. Jn 9 trägt ſie gegen die gleiche Elf der dortigen
Sportfreunde das Rückſpiel aus. Ob ſie für die am Bußtag erlittene
4: 1- Niederlage Revanche nehmen kann, iſt wohl ſehr fraglich, da die
Leipziger bekanntlich über eine ausgezeichnete Mannſchaft verfügen.

Germania III--VfL. II Körbisdorf,
Jm Verbandsſpiel ſtehen ſich beide Mannſchaften auf dem Kaſerehe gegenüber. Beginn 2 Uhr. Alle anderen Mannſchaften ans

ielfrei.
Schupo I Merſeburg Spielabteilung des Turn und Sportvereins I

Neu-Röſſen.
Die Spielabteilung NeuRöſſen hat für kommenden Sonntag die

I. Mannſchaft der Schutzpolizei Merſeburg zu einem Freundſchaftsſpiel
nach Röſſen verpflichtet. Beide Mannſchaften treten in ſtärkſter Auf
ſtellung an. Anſtoß nachm. 3 Uhr auf dem Sportplatz der Spiel
abteilung. Die I. Jugend trägt porm. 10,30 Uhr gegen die I. Jugend
der Spielvereinigung Neumark daß fällige Verbandsſpiel auf eigenem
Platze aus.

7

Die Kreistagung des Kreiſes Provinz Sachſen im
Mitteldeutſchen Hockehberband

nahm trotz unterlaſſener Propaganda einen harmoniſchen Verlauf.
Einem kleinen Geſellſchaftsabend am vorigen Sonnabend abend im
Bootshaus der R. G. „Nelſon“ in Halle folgte am Sonntag früh die
Tagung. Nach Erſtattung des Jahresberichts und Entlaſtung des
Vorſtandes, der im Laufe ſeiner Amtsperjiode von vier ſeiner Mit
arbeiter im Stich gelaſſen worden war, folgte die Neuwahl des Vor-
ſtandes. Die Leitung übernahm wieder Herr Münchhoff-Magdeburg,
als Halleſche Vertretung wurde Herr Reichardt (Hockeyklub Halle)
zweiter Vorſitzender. Den Schriftführerpoſten übernahm Zack-Magde-
burg, Kaſſierer wurde Roloff- Magdeburg, und zum Beiſitzer wurde
Knjck-Deſſau gewählt. Die Kopſſteuer wurde um das Doppelte er
höht, während ein Antrag betreffs Einführung einer Schiedsgerichts-
organiſation abgelehnt wurde. Freudig begrüßt wurde ein Antrag
Weiſe-Halle, eine Spielervermittelungszentrale einzurichten

r

Radſahrer-Saalſportfeſt in Halle.
Der Bund Deutſcher Radfahrer (Bezirk Halle) begeht am kommen

den Sonnabend ſein 25 jähriges Beſtehen durch ein großes Saal
ſportfeſt in der Saalſchloßbrauerei. U. a. findet ein einer und zweier
Kunſtfabren, 6 er Jugend, Schul und Kunſtreigen, 8 er Koſtümreigen,
Hochradreigen, 16 er Reigen und Radballſpiele ſtatt.

Gründung eines Jagdvereins von Halle und Umgegend (E. V.).
Unter dieſem Namen hat ſich hier ein Jagdverein gebildet, es

traten dieſem ſofort 48 Jäger bei. Das Ziel des neuen Vereins iſt
Pflege der Kameradſchaft. Züchtung des guten Gebrauchshundes,
Fühlungnahme mit den Behörden und Gemeindeverwaltungen betr.Jogdderpachtunger uſw., welche in letzter Zeit kraſſe Formen ange
nommen haben. Aufklärung der Preſſe über volks wirtſchaftliche Be
deutung der Jagd.

Tee h
haben ſollte. Es erfolgte Freiſprechung mangels ausreichender Be
weiſe; 2. das Fräulein Marie R. aus Meuſchau, die angezeigt war,
am 7. Januar 1922 die hieſige Neumarktbrücke mit einem Schlitten
ohne Deichſel befahren, dies auch nach erfolgter Aufforderung durch
einen Wachtmeiſter der Schutzpolizei nicht unterlaſſen zu haben. Da
eine ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen war, erfolgte Freiſprechung;
3. der Kutſcher Max K. aus Merſeburg, der am Abend des 17. Januar
1922 die hieſige Große Ritterſtraße mit einem beſpannten Schlitten
ohne Beleuchtung befahren hatte. Da das Schlittengeſpann aber mit
Schellengeläut verſehen war, erſolgte Freiſprechung.

Das Siſtierungsrecht der Polizei. Eine Entſcheidung von
großer Bedeutung für die Bürgerſchaft fällte die Strafkammer in
Frankfurt a. M. als Berufun e in einem Bagatellenprozeß.

ürger ſeine herrliche n e We
erſchallen laſſen, daß Poliziſten ein Jntereſſe daran hatten, den Na

r exſonalien hieltmän es für geboten, ihn zur Wache zu ſiſtieren. Unterwegs aber
ſtemmte er die Füße gegen den Boden, was ihm als Widerſtand aus
gelegt wurde. Das Schöffengericht entſchied, daß ein Widerſtand nicht
in Frage komme, denn die Polizei ſei nicht berechtigt, einen Mann zuſiſtieren, der lediglich eine UÜbertretung begangen Dobe. Die Straf

kammer aber urteilte dahin, daß die Polizei auch bei Übertretungen
ein Siſtierungsrecht habe, ſprach indeſſen den Angeklagten ge
mäß dem Antrag des Stagtsanwalts frei, weil angenommen wurbe,
daß er keinen Widerſtand bieten wollte.

Kunſt Litergtur Wiſſenſchaft
b Stadttheater Halle. (Spielplan vom 27. März bis 8. April.)

Montag den 27. März: Nichtöffentliche Vorſtellung „Mignon“. Diens
tag den 28. März, abends 728 Uhr: „Alt-Heidelberg“, Schauſpiel von
Meyer-Förſter. Mittwoch den 29. März: „Die Fledermaus“, Ope-rette von J. Strauß. Donnerstag den 30. März:, abends 7 a
„Mignon“, Oper von A. Thomas. Freitag den 31. März, abends 7
Uhr: Nichtöffentliche Vorſtellung, „Macht der Finſternis“. Sonnabend
den 1. April, abends 724 Uhr: „Zar und Zimmermann“, Oper von
A. Lortzing. Sonntag den 2. April, nachm. 3 Uhr: „Alt-Heidelberg“,
Schauſpiel von Meyer-Förſter; abends 728 Uhr: „Die Fledermaus“,
Operette von J. Strauß. Montag den 3. April, abds. 738 Uhr: „Zar
und Zimmermann“, Oper von A. Lortzing.

Vermiſchte Nachrichten.
Kein Aprilſcherz.

Der Karneval iſt längſt vorüber. Aber am 8. d. M. laſen wir in
der Abendausgabe der deutſchnationalen „Kreuzzeitung“ das folgende
Jnſerat:

Auf Wunſch der h der Edda, Frhr. v. Honwald,ergänze v meine Anzeige über Anmeldung dort: Gefordert wird zu2 ſorkfin es Blutbekennlnis, belegt durch Ahnentafeln bis zur 82 er
Reihe mit Geburts- und Eheſchließungsdaten und orten, ſorveit zu
ermitteln. Mindeſtens die Hälfte der Stämme der 82 er Reihe r
ariogermaniſch ſein, in der 82er Reihe darf höchſten
ein Jude ober Farbiger vorkommen.

Franz Frhr. v. Cramm.
ein bißchen, ein ganz klein bißchen Senegalnegerblut oder

(leiſe, leiſe!) jüdiſches Blut ſchadet nichts? Aber Herr Barvnl
Eine Oberprimanerin konſtruiert das mathematiſche Neuneck!

Die Oberprimanerin Elfriede rn de hat nach einem glänzenden
Abiturientenexamen die Konſtruktion des mathematiſchen Neunecks er
funden. Die e Dame, die eine hervorragende Mathematikerin
werden wird, beſuchte früher das Weimarer en ne Der Vater

anwar lange Jahre Prokuriſt. der Thüringiſche esbank Weimar
und iſt jetzt Großkaufmann in Osnabrück.

endes Sängers feſtzuſtellen. Allein der Sangesluſtige ſchien dieſem Be
gehren ſehr abgeneigt und zur Feſtſtellung ſeiner P
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leiſten e
in jeder Höhe bei entſpr.
Sicherſtellung (Möbel 2c.)
auch ohne Bürgen zu günſt.
Bedingungen beſchaffen Be
triebskapitalien und Teil-
haber, wie Hypothekenu Baugelder.

J. Pieper,
Jägerplatz 20Röckporto beifügen!

e Nachweis
jegl. Grundbeſitzes, Hypo
theken u. Kapitalvermittig.,
jederl. Verſicherungsabſchk.,

RechtsSteuerbexatung,
ſchriftl. Erledigungen und

einſchl. Arbeiten
Retourporto erbeten.

Grützuer, Merſetirg
Breite Straße 16

Vertreter der Thüringer
Treuhandvereinigung

Vertreter der
Vieh Verſ.-Geſ. Hallenſiag.

Sofort zu verkaufen

h

Grüne Strabe

Mersehurg

in

empf. Buſchobſt, Schatten
morellen, Roſen, hochſtäm.

Bei Wittenberg a. E. kleine u. niedete, Stachel- u. Jo
gut. Landwirtſchaft( Wohn hannisbeeren, vochſt. u. nied.,
haus und Stallung mit 20 Zierſträucher, Selbſtklimmet
Morg.), 160000 M. Bar Waldrebe, Himbeer, Erdzahlg. 9 Ha i. 5 ha Pachtl. Heer, Rhabarber Pflanzen,
Landitelle,
140000 M.
pachten

Zu ver

ung M

neue Gebäude, ſchönblüh. Stauden, Stief.
mütterchen, n erntet

re n Tauſendſchön uſw.olonialw., Landesprodukte Nordſtr. 2 u.e M. in Raumburg. Albert Trehot Sntenplan

Jernr uf 10.

Ta Treſbriemen
preiswert ao Lagerfür HMete Unven Pacht gen la r en

hält vorrätig
ſtraße 48, gegr.

1906. Fernr. 19581 u. 27381
Geschäftsstelle des

n Korrespondent.
Metallbetten,

Stahlmatr., Kinderbetten dir.
anPriv Kat. 588. frei. Eiſen
möbelfabrik, Suhl i. Thür.

Kl. Zentrifuge
zu kaufen geſucht

SFriedrich, Schiefweg 1.
Parkett
fußbödenGuterh. Fahrrad direkt auf alte, ausgetretene

z kaufen geſucht. Ang. Dielen zu verlegen, liefert

1545 a. d. Exp. d. Bl prompt und ad
Gehrockanzug, Dzrettahr. Gustav (olaitz jan

Auervach i. Bgtl
mittl. Größe, zu e
Zu erfr. in der Exp. d. Bl. e
Scwarzer ledermanten

gefüttert,
für Chauffeur geeignet, preis-
wenig getragen,

wert zu rer Wo?
ſagt die Exped. d Bl.

7

sefenchenherd,e zu verkaufen
Domſttaße 13. e

Montag von 2—6 Uhr n
einf. Schreibtiſch, Bett,Tiſch, Stuhl, Wäſcherolle
Garderobe 2e. zu verkauf.

Bismarckſtr. 1, 1 Tr.
Olterkalt. Danemanrrat
zu verkaufen
Ob. Breite Sir 18, H. r.

1 Paar kleine
Läuferſchweine

wegen Futtermangel zu ver
kaufen, gute Freſſer
Kötzſchen, Gartenſtraße 6.

2Lauferſchweine
zu verkaufen

Gr. Ritterſtraße 3.

Wachſam. Hoſhundzu verk. Trebitz n 29.

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Kleine Anzeigen

haben den beſten Erfolg im
e Korreſpondent.

empfiehltehnt Kauf

BHrut- Eier
von ſchw. Minorka e
ſchw. Z3wergCochin, Gold
SebrightBantam, alles pa.
Zuchtſtämme, gibt ab

Neumarkt 48.
Gm hen

m e
mm g. en gruen S

empfiehlt S
S untere
S I. Möbner,

M neAl. Ritterstr.
r

J

See

Mohelvan
hen

Halle Ae So
Henriettenſtraße Nr.

(Nähe Breite Straße)
kein Laden

empfiehlt

Schlafzimmer
Küchen

Wohn zimmer
Einzel- Möbel

jeder Art.
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S S
S

VFantaſie

fur den Garten

Rufs4.

S. Heßler

9
K. etgch

1s J San woll. Küche

Mönel- -Tlschlerei
T. Hund un Sachen Wersandhaus e

ne vo

Serun, en i ONachmittags 4 Uhr

Dr. Famnitem- Vorstelremg,
Abends 8 Uhr

D0 Worstelluenng
ine re so rn Se

Auftreten der erstklassigen, hier mit sehr e
grossem Beifall aufgenommenen Kunst-
Kräfte mit vollständig neuem Programm.

e n u n h h i in W r i e h he n en aB.-B. „Sportfreunde“.e
An n

J kommen.

Sonntag, den 26. März 1922, in Trebnitz s

San renFreunde und Gönner des Vereins herzlich will
Der Vergnügungs-Ausſchuß. 9

n hh a e h e e a a e

a

Stadttheater Halle.
Sonntag, 26. März 1922,

Nachmittags 3 Uhr,

Abends 7 Uhr,
e Die Fledermaus.
WMontag, 27. März 1922
I Nichtöffentliche Vorſtellung.

e

Jede Dame ren ſich

S SS S SS Sr se SS S DS 9S S52 S SS S2 Sz Z.S 22S 25 Sl S
s

e

Elektr. Moloren
Beleuchtungs körper

Bügeleiſen
Erſatztelle

Neuanlagen u. Reparat.
ſofort und preiswert

S

an tna

NOoRD-, ZENTRAL- UND so

AFRIKA, OSTASIEN USW.
S Siilige Beförderung öberdeutsehe und e
S ausländische Häfen. Hervorragende
l. Klasse mit Spelse- und Rauchsaal.SErstklassige salon- u. Kajütendampfer e

Etwa wöckentliche Abfahrten von

HAMBURG acn e von
Auskünfte und Prucksachen darck S

h BAM R G AMEBRIKA L IFEE
h HAMSRG und deren Vertreter in

L. Gernann
J Soentsg den 26.

d. M., von nachm.
3 Uhr anTanzhen

im „Caſino“.

Hierzu ladet freund
lichſt ein
Der VBergn.Ausſch.

Atzendorf
cm Vor. kiwigheit.

Sonntag, den 26. März,
abends 7 Uhr

Ballbei vollbeſetztem Orcheſter.
Der Borſtand

p. I Oolgrube 15.

Eigene

Gutgepfl.

Viere!

Konditoreil

Gr geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend zur

Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tageein vornehmes en torenonte unter
dem Namen

ark-Kaffee an e ehe
Vor dem Gotthardtstor

eröffnet habe. Mein Prinzip iſt, etwas
Gutes und Reelles zu bieten und bitte ich,
mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll
Panl Freygang, Konditor.

Gaſthaus Menſchan.

1922, von nachmittags
3 Uhr an

Kränzchen

Dazu ladet herzlich ein
Der Vorſtand.

Krätzurgan
beſeit. ſchnell Betthautjuck.Ausſch Krätze, Flecht. bei
Erw. u. Kind. ohne Berufs

S tör. 1000000 fach b Oe
h

Kietverſchr Vert.,
Tiſche, Stühle,

Plüſch und Stoff
Sofas, Charfel.,engl. und einfache

Bettſt. m gt. Matr.
ſow. alle Kleinmöbel
in neu und gebr. in
großer Auswahl ver

kauft noch billig
Otto Thormann,
Halle s Brüderstr. 14

Frau A. St. in R. empfiehlt als hewährtes Rittel gegen

See s Medizinal
aufs Wärmſte J Nachbehandl. c
iſt Herba Sreme b e zu empfeblen.
Zu haben in allen Arotheken, Drog.
und Parfümerien

Gott hardtDrogerie.

Kronen und Zrückenarbeit

gie el lhrs
Räckgrawerkrommung

ohne Berufestörung beseern o.
6vi. heilen, ceigt anser Buch

mit 50 Abbild. s dezieher
gegen kiagendung eor 7 l

oder gegen Nachnahme von

FRANZ MeENZ e
Orssdes e i Woeit

Asthmg
kann geheilt werd. Sprech

ſtunden i. halie a. Magde

Berlin ea s
siörte ſaeenhe in den
meisten Fällen schon l
grsis Benhengiung nach
petem Pr. med. F. Olpe

Spezialbehandlung geg.
Ksthins, Bronsalaatarrn

Und Kehlkogueigen
Ambulgtortum

Halle S., Raſhausstr. 81

012 25 geöffnet

burgerſtr. 60, 2 Er. Jeden
Sonnabend von 1C-1 Uhr.

S med. n Spezial

ranken bringt Ungs-

e von

Hansa Haus

Kunstler- Garni
Halbstores in Etamine 165. 185. 200 210.

Madrasgarnituren in hell und dunkel,

Willy Brägas, Leipzig,
Grimmaische Strasse 13

ituren 195. 245. 265. 295.

Spannstoffe etc.
unter Tagespreisen

Passage.

Gegen Wanzen,
Nimmt Fssgla nur

vernichten
Sie untern Stunde

Der eingehlldete Kranke.

9

9

Zahnziehen faſt völlig ſchmerzios,

9

e

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

März Programm.

Erſtkl. e et8 Jeden 4.n
Geſellſchaft

„Altonig“
Das heutige Tanz Kränzchen
findet Wanicht ſtatt.

tn un
Meu-Rössen

Morgen, Sonntag,
von 4 Uhr ab

Künstler Konzert

SeeIchtung!. Zchtung!

Was Höhrchen.

Sonntag, den 26. d. M.,
von abends 7 Uhr an

Tanzvergnügen
Hierzu laden freundlich ein
D. Kegelkiub Zentnexkuller

Der Wirtm Gn wrennnn

Zim Jeuerwehr
Depot.D. Brandmſtr.J Adeter- Nerein.

Heute, Sonnabend, abend
75 Uhr
Monats Versummlung
im Vereinslokal. Zahl
reiches Erſcheinen erforder
lich. Der Vorſtand.

Gotthardt
ſtraße 26.

e er gr

n ne Läuse
er Weise

Augenblicklich wird gesund
Tier und Mensch und Katz und Hunäl

Garanfſe Kont, hie
so Brut (Niss.) Wanzen, Flöhe
o. Mensch u. Tierwen Mitt. und. unschäal. Verke.

nur fpſseur Wenzel. Ob. Burgstr 6.

Blasoing' g.

n

S welches,

Künſtliche S n omben,

Amarbeiten ſchlechtſthender Gebiſſe,

Arbeiten iſt. Angebote

Se per e loſegert ne Perſon
für einige Nachmittage der Woche, die perfekt inFührung landw. Bücher und Gutsvorſteher Sraames hat

e
an

von Dr. medl Paull.
65 Abbildungen. Jnhalt:
Der weibl. Körper, Periode,
Ehe und Geſchlechtstrieb,

Proſtitution,
zrankheiten,

u. Porto.
J

Berlin-Tempelhof 46.

Die Fran
Mit

Schwangerſchaft, Verhütung
u. Unterbrech. d. Schwanger-
ſchaft, Geburt, Wochenbett,

Geſchlechts
Wechſeljahre

uſw. Kart. 25-, geb. 30.- M.
Verlag Hellas,

Gan und Walcginen ſorgen

ſofort geſucht

Ambi Werk
Eiſengießerei Merſeburg.

geſucht.

K le e m n n er für Schwarzblech Aufforderung

oder Arbeiter,
welche in dieſem Fache gearbeitet haben, per ſofort

Eptl. Wohnungsaustauſch vorhanden.

Carl Schl n S Co Kötſchau,
e am Bahnhof.

Trauring- Zentrale
Holle u. S,

S Leipzi e 1,
gegenüber Helmbold aEo

Eigene Sobetkanen, daher
billiaſte Bezugsquelle.

Werhkſtatt mit elektr. Betrieb.

N. VGSS,
Gold und Juwelen-Fabrik.

Dehanntschaft w. Honraf.

wünſcht ordl, anſt. Witwe,h 40er Jahre, mit Wirtſchaft

und Notwohnung eventuell
auch Stellung als Wirt
ſchafterin zum 1. Juli oder
1. Oktober. Werte An
gebote unter 1548 an die
Expedition dieſes Blattes.

Suche Stelle als
Liſchler Lehrling.
Näheres Roter Feldweg
Welch. Knderl. Ehepaar

n. 14jähr. kräft. beſſ. Mädel
z. Erlernung der Wirtſchaft
auf? Ang. u. 1553 a. d. Exp.

Gutgehendes Geschäft

mit eigener Fabrikation
zucht stillen Telhaber.
Ana. u. 1552 a d. Exp. d. Bl.

Geſchirrführer
bei freier Station geſucht

Aunenſtraße 14.
Einen zuverläſſigen

Bierfahrer
ſtellt ſofort ein

Freyberg Brauerei
Niederlage Merſeburg
Weißenfelſer Str. 58.
Malerlehrling
findet qute Ausbildung.

Rich. Schott, Malermſtr-,
Frankleben.

Jüngeren
Hausburſchen
zum baldigen Antritt geſucht

Kond'torei Ortel,
Dürrenberg.

a n h
zum baldig. Antritt

Mädchen
für Küche und Haus.
e

Mädchen,
mögl. nicht unter 18 Jahr.
zum 1. 4. oder ſpäter geſucht.

Frau E. Weidling,
(Näther Nachfl.)

Merſeburg, Markt 9.

9Dl. hen
f. beſſeren Haushalt geſucht,

wenn nötig, in
Lebensmittelneſch. mit tätig
ſein muß, evtl. m. Familien
anſchluß. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

Aufecrtung gesucht
Rechtsanwalt „Weyler,

Fl. Ritterſtr. 9.An wartung
(auch Oſtermädchen) für
alle Tage geſucht

Roſenweg 15.

Grauen Fchaterdund

dufgegritfen!
Abzuholen im Stadtſteuer
agit, Burgſtraße I.
V. 9392 21. Der Magiſtrat.

Diejenige Perſon,
welche am 22. 3. 22 in der
Elektriſchen (528 ab Merſe
bura) die braune Leder
taſche an ſich nahm, iſt

durch Augenzeugen erkannt
worden und bitte ſie, ſelbige
bis 28. 8 22 im Depot
J abzugeben, andernfalls ich

Wir, die unterzeichneten
Gebrüder Ulrich, fordern
die laut Teſtament unſerer
verſtorb. Mutter Karoline
Ulrich geb. Born bezeichneten
Erben

Hans Kurth,
Willy Kurth,

Alag Haaſenſtein B

Lagerhaliumg wird gewähr

i Fabriſucht fur bald fur Merſebue g einen fleißigen, für den

e wem e

Offert. unt. H. B. 731 an

Rudolf Hedderoth,
Wilhelm Fiſcher,

auf, am Sonntag, den
26. März er. vormittags
zwiſchen 10 bis 12 Uhr im
Reſtaurant „Hofſiſcherei“
in Merſeburg. Karlſtraße,
zwecks Erbſchaftsregulierung
zu erſcheinen, andernfalls
Klageweg veſchritten wird.

Gebr. U ich.

Frau El. Lots, Burgſtr
er v r n r n
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